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Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


W208. 


Sonnabend den 6. September. 


— Be 


kannt 


M ch en 


Da ult. December dieſes Jahres die Pacht der Schoorerde, welche hinter dem botaniſchen Garten abgeſchlagen 
wird, zu Ende gekt, fo haben wir zu deren anderweitigen Verpachtung einen Licitations⸗Termin auf den 26. September 


dieſes Jahres angeſetzt. 


Pachtluſtige werden des Endes hierdurch eingeladen: ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
Some früh um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. f 
Die Pachttedingungen können vom 6. September an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 


Breslau, den 29. Auguſt 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
; verordnete 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt:Räthe 


Bek a n nt m a ch ung. 
Da mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht des Straßendüngers oder der Schoorerde, welche auf 
dem Duͤngerplatz vor dem Nicolai⸗Thore ohnweit Siebenhuben abgeſchlagen wird zu Ende geht, ſo haben wir zu deren 
anderweitigen Verpachtung auf drei Jahre, vom 1. Januar 1835 an bis zum 31. December 1837, einen Licitations⸗ 


Termin aaf den 30ſten dieſes Monats angeſetzt. 


Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 


Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Tage 


Die Pacht⸗ 


Bedingungen koͤnnen vom Sten dieſes Monats an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 


Breslau, den 1. September 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Deut ſchland. 

Kaſſel, 25. Au juſt. Der Kurprinz Regent ſcheint bei 
der bevorſtehenden Schließung des Landtags hier in Perſon 
gegenwartig ſeyn zu wollen, und bloß zu dieſem Zwecke die 

iſe von Scheveningen hierher angetreten zu haben, denn die 
Gräfin bleibt einſtweilen in Holland zuruck, und fpäterhin 
wird der Prinz ſich ebenfalls wieder dahin begeben. 
lich der in vertraulicher Sitzung von der Bandtags-Gommiffton 
proponitten Ausſetzung einer auf die Einkünfte von Staats: 
Domainen zu radizirenden lebens laͤnglichen Appanage für die 
Kinder des Kurprinzen⸗Regenten, aus morganatiſcher Ehe ent⸗ 
ſproſſen, zum Betrag von jahrlich 14000 Rthlr., iſt noch 
keine Entſchtießung der Landſtaͤnde erfolgt. Irrig iſt in aus: 
wärtigen offentlichen Blättern gemeldet worden, daß eine Ap⸗ 
panage für die Gemahlin des Kurprinzen, die Gräfin Schaum⸗ 
durg, begehrt worden ſei. Auch die Kurfürftin hat bei den 


Hinſicht⸗ 


Ständen für den Fall ihres Ablebens um Feſtſteuung einer 


Erhöhung der gegenwärtigen bloß 3000 Rthir. betragenden 
Appanage ihrer noch unvermaͤhlten aͤltern Prinzeſſin Tochter 
Karoline nachgeſucht. 

Speier, 25. Auguſt. Da die noͤthigen Vorarbeit 
zur Grundſteinlegung der Feſtung Gemersheim nicht fertig 
werden konnten, ſo wird dieſe Feier nicht heute, ſondern am 
Namens feſte der Königin, den 15. October ſtattfinden. 

Mainz, 28. Auguſt. Vorgeſtern kam vor dem hiefigen 
Aſſiſenhofe der Prozeß gegen den bekannten Wechſelverfaͤlſcher 
Friedrich Müller, vulgo Baron v. Minigerode ic. 1c. zur Ent⸗ 
ſcheidung. Derſelde wurde von dem Specialgerichtshofe zu 5 
Jahren Zwangsarbeit, 200 Fl. Geldſtrafe, Ausſtellung an den 
Pranger, zu den Prezeßkoſten, zur Bekanntmachung des Ur⸗ 
theils im Großh. Regierungsblatte, zur Zuruͤckgabe der in die 
Procedur gelommenen 18 doppelten Friedrichs d'or an Ham⸗ 


* 


2 


burg, und zum Erſatze des Ueberreſtes der Schuld nebſt 5pCt. 
Zinſen, dann zum Erſatze alles aus feiner betruͤgeriſchen Hands 
5 


lung entſtandenen Schadens verurtheilt. En 

Hannover, 30. Auguſt. Der Herzog von Na * 
mit feinen beiden Soͤhnen auf der Ruͤckkehr aus dem Skebade 
Norderney geſtern Abend hier eingetroffen, und hat heute früh 
die Reiſe nach Biberich fortgeſetz t ER 

Der Staats- und Kabinets⸗Miniſter von Ompteda iſt nach 
beendigter Badekur geſtern hier eingetroffen. 

De ſtrei ch. 

Karlsbad, 20. Auguſt. Noch nie hate Karlsbad ſich 
ſo zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, wie in dieſem Jahre; die 
Badeliſte fuͤhrt ſchon uͤber 3000 Partien, und gegen 6000 
einzelne Perſonen auf. Dem Herzog v. Cambridge, der hier 
allgemeine Achtung und Liebe ſich erworben hat, gelang es, im 
ſchoͤnen Einklange die ausgezeichnetſten Elemente aller verſchie— 
denen Cotterien um ſich zu verſammeln. Die Stadt Karlsbad 
hat zur Erinnerung an die Anweſenheit dieſes erlauchten Ga⸗ 
ſtes in dankbarer Anerkennung deſſen, was er für das Gemein: 
weſen gethan, eine geſchmackvolle Saͤule in den herrlichen An— 
lagen geſetzt. 

; Rußland. N 
Warſch au, 29. Auguſt. Auch den im Königreich Por 


len ſtehenden Ruſſiſchen Truppen iſt der Tagsbefehl des Kai⸗ 


ſers an die Armee, wodurch derſelbe das Antwort-Schreiben 
Se. Maj. des Königs von Preußen auf die von dem Kaiſer 
an Hoͤchſtdenſelben ergangene Einladung, zur Einweihung der 
Alexander⸗Saͤule nach St. Petersburg zu kommen, mitgetheilt 
wird, bei der Parade vorgeleſen worden. 
Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. Lord Brougham iſt auf ſeinem 
Landſitz Brougham⸗Hall in der Naͤhe von Milethorpe in der 
Grafſchaft Lancaſter angelangt. „Das Ungluͤck wollte“ er⸗ 
zaͤhlen hieſige Blatter, „daß der erſte, der ihn in Mila 
thorpe begruͤßte, ein betrunkener Kuͤrſchner war, der den Lord— 
Kanzler in nicht ſehr reſpektvollen Ausdrucken an fruͤhere ge: 
meinſchaftliche Wahlkaͤmpfe gegen die Tories erinnerte. Lord 
Braugham ſoll es für das Rathſamſte gehalten haben, in den 
radikalen Ton mit einzuſtimmen und dem Mann ein gutes 
Glas Branntwein reichen zu laſſen, um ihn los zu werden.““ 

Die Irlaͤndiſchen Blätter ſind mit Berichten über das Um⸗ 
ſichgreifem der Cholera angefuͤllt, die in Dublin taͤglich 150 
bis 200 Perſonen wegraffen foll.. 

London, 27. Auguſt. Die zur Verwaltung der neuen 
Armen ⸗Geſetze ernannten Kommiſſarien ſtehen im taͤglichen 
Verkehr mit Herrn Stanley, dem Unter⸗Sekretair im Mini: 
ſterium des Innern. Der Times giebt die Ernennung die⸗ 
fer Kommiſſarien heute zu folgenden Betrachtungen Anlaß: 
„Der Kanzler iſt gerade das Gegentheil von jenem alten Phi⸗ 
loſoptzen, der bei hellem Tage mit dor Laterne umherging und 
nach einem ordentlichen Menſchen ſuchte. Lord Brougham 
entdeckt bei jedem Schritt Vollkommenheiten. Wenn er einen 
Phoͤnix brauchte, er wuͤrde auf dem erſten beſten Anger einen 
watſcheln und ſchnattern finden. Fuͤr das Central-Armen⸗ 
Buͤreau, fo verfündigte er, wurden drei wahre Muſterbilder 
ekforderlich fein, Männer fo groß und außerordentlich wie 
ihre Talente, nicht Politiker, nicht Mitglieder eines der bel⸗ 
den Parkamentshaͤuſer, ſondern Maͤnner die keiner Pae⸗ 
tei angehoͤrten, Männer, die mit der Verwaltung der 


Staats » Streitigkriten gar nichts zw ſchaffen hatten.“ 


Verſicherungen ſtimmen. 
wis zum Vorſitzer ernannt, nach dem Grundfatz, daß die 
Kommiſſarjen keine Politiker ſeien, und nicht aus den Mits 


\ 


Nun wollen wir doch ſehen, wie die Ernennungen mit dieſen 
Da iſt erſtens Herr Frankland Per 


gliedern eines Parlaments hauſes gewaͤhlt werden follten! Dann 


zweitens Herr John Lefevre, auf den der obige Grundfag ger 


rade eben ſolche Anwendung findet, und der folgende noch dazu, 
daß die Kommiſſarien mit der Verwaltung der Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte in gar keiner Verbindung ſiehen ſollten! Herr John 
Lefevre war Unter⸗Staats⸗Secretair im Kolonial⸗Departement. 
Die dritte Ernennung, die des Herrn Nicholls, iſt freilich, 
was die Politik anbetrifft, dem Verſprechen gemaͤß; aber fo 
viel wir hören, iſt es nicht eben ein ſolches Wunder von Genie, 
wie der Kanzler es zu dem Amt fuͤr nöchig erachtet. 

Der bekannte Cobbett hat dem letzten Engliſchen Budget 
ein gutes Lob gegeben: „Man iſt im ganzen Lande mit der 
eingetretenen Abgabenminderung zufrieden; wurde noch die 
Malztaxe abgeſchafft, ſo moͤchte ich mich wohl entſchließen, 
auf beſſere Tage für England zu hoffen. Es wird viel Gerede 
gemacht von dem „„Geiſt der Zeit.“““ 


fruͤheren Engliſchen Zeiten: ein ſtarker Appetit nach gutem 
Brod und Fleiſch, und viel Durſt nach gutem Bir.“ 


Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. Die Gazette der Norman⸗ 
die behauptet, daß man ernſtlich daran denke, die Koloniſt⸗ 
rung Algiers einer aus Parifer, Londoner, Wiener und 
Amſterdamer Banquiers zuſammengeſetzten Kommiſſion zu 
übertragen. Die gedachte Zeitung fügt hinzu, daß der Mars 
ſchall Soult ſich nur deshalb aus dem Miniſterium zuruͤckgezo— 


gen habe, weil er gewollt, daß ſein Sohn Civil- Gouverneur 


von Algier werde, und daß die Afrikaniſche Compagnie dem 
Letztern ein Gehalt von 300,000 Fr. zahle. 

Wie man vernimmt, iſt am 15. Mai ein Handels- und 
Freundſchafts⸗Traktat zwiſchen Frankreich und der Argentini⸗ 
ſchen Republik abgeſchloſſen, und von dem Franzoſiſchen Ges 
neral⸗Konſul Mendeville einer- und dem General Guido, als 
Kommiſſarius der Argentiniſchen Regierung, andererſzits, un⸗ 
terzeichnet worden. ; 

Im Bonſens lieſt man: „Die Civilliſte hat ſich trotz des 
Geſetzes geweigert zu den Communallaſten beizutragen; der 
Staatsrath hat entſchieden, daß ſie nichts zu zahlen ſchuldig 
ſei, und die Civilliſte iſt ſofort mittelſt einer Oedon anz 
des Königs dechargirt worden.““ 

Nach einer angeführten Ueberſicht beträgt der Schaden, 
der Frankreich im dieſem Sommer durch Gewitter erlitten hat, 
gegen 2 Millionen Frks. 

Man klagt ſehr daruͤber, daß die Verwaltung der Eiſendahn 
zwiſchen Etienne und Roanne ſo ſchlecht ſei. Neulich verlor 
ein Wagen das Geleiſe und gerieth mit den Reiſenden an ei⸗ 
nen Abhang, den er pfeilgeſchwind hinabſchoß. Die Paſſa⸗ 
giere waren außer ſich vor Schreck, denn ihr Weg führte fie 
gerade einem Abgrunde zu. Zum Gluͤck gerieth der Wagen 
an eine alte, etwa einen Fuß hohe Mauer, die ihn: aufbielt, 
fo daß die Reiſenden, ſchon halb uber dem Abgrunde haͤn⸗ 
gend, doch noch gerettet wurden. Derſelbe Wagen verlor 
zum zweiten Male das Geleiſe, worauf die fuͤmmtlichen Rei⸗ 
fenden ausſtiegen und es vorzogen den Reſt des Weges zu 
Fuß zu machen. Ein Omnibus der Verwaltung nahm ſie 


Was mich anbe⸗ 
trifft, ſo glaube ich, der Geiſt unſerer Zeit iſt wie der aller 
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iwar auf, um ſie zur Stadt zu bringen, allein auch dieſer 
war fo ſchlecht im Stande, daß ſie neue Gefahren aus ſtanden. 

Die Gazette de France führt heut das Berliner politiſche 

ochenblatt an, und nennt es dabei das Worhumblatt.. 

(Gazette.) Auf einem Schiff, welches eine Fahrt nach 
Jamaica machte, ereignete ſich folgender Vorfall: Es befand 
ſich eine junge Dame, welche ein Kind von einigen Monaten 
nährte, am Bord. Eines Tages entdeckte der Capitain ein 
Segel am fernen Horizont, und bot der Dame an, durch das 
Fernrohr zu ſehen, um den Gegenſtand zu beobachten. Dieſe 
legte ihr Kind indeſſen auf ein Sopha der Cafuͤte. Ploͤtz⸗ 
lich ſchrie ein Schiffsjunge: „Der Affe! der Affe !““ und 
lief dem Affen des Capitains, einem großen ſtarken Thiere, 
das eben eine Treppe nach dem Decke hinaufſprang, nach. 
Der Affe batte namlich das auf dem Sopha liegende Kind 
ergriffen und lief damit davon; als man ihn verfolgte, nahm 
er daſſelbe in einen Arm und kletterte mit dem andern und ſei⸗ 
nen beiden freien Füßen, beifpielles hurtig den großen Maſt 
hinauf, und ſetzte ſich nun mit dem Kinde im Arm auf die 
hoͤchſte Spitze deſſelben. Bei dieſem Anblick fiel die Mutter 
in Ohnmacht. Die Matroſen kletterten dem Thiere zwar von 
allen Seiten nach, allein der Capitain fuͤrchtete, daſſelbe 
möge vielleicht von einem Maſt auf den andern ſpringen wol⸗ 
len und dabei ſeine Beute fallen laſſen. Deshalb rief er mit 
der Signalpfeife alle feine Leute zuruck, und befahl ihnen ſich 
zu verbergen. Indeſſen ſaß der Affe immer auf dem Maſt, 
und wiegte und ſchaukelte das Kind, indem er alle Bewegun⸗ 
gen der Mutter nachahmte; obgleich dieſes von ſeiner eigent⸗ 
lichen Gefahr keinen Begriff haben konnte, ſchrie es doch fort⸗ 
während und die Mutter war natürlich außer ſich vor Todes: 
angſt. Als jedoch der Affe das Verdeck leer ſah, geſchah 
was der Capitain vermuthet hatte. Er kam nach und nach 
tiefer herunter, und endlich mit ſeiner Laſt wohlbehalten auf 
dem Verdeck an, worauf er das Kind auf eben das Sopha- 
ſanft hinlegte, wo er es weggenommen hatte. Das kleine We⸗ 
ſen fror ein wenig und weinte; ſonſt war es ganz unverſehrt 
und wurde nun unter dem Jubelruf des ganzen Schiffsvolkes 
der Mutter zurückgebracht, die es mit ihren Freudenthraͤnen 
benetzte. 

Paris, 26. Auguſt. Man weiß aus den Zeitungen, 
wie der Strom von Beſuchabſtattern nach dem Hotel des 
Fuͤrſten Talleyrand nicht aufhoͤrt. Aber es heißt auch hier: 
viele find, becufen (oder halten ſich dafur) und wenige nur 
auserwählt. Nicht der Zehnte wird vorgelaſſen. Und unter 
den Beguͤnſtigten verſteht Hr. von Talleyrand wieder P zum 
Beſten zu halten. Man will gehört haben, wie er, fagte: 
Ich ſehe fo wenig Leute als mir moͤglich, aber ſo vorſichtig 
auch meine Wahl iſt, muß ich doch geſtehen, daß man in 
Paris die gute Geſellſchaft nicht mehr ſuchen muß. Unter 
den Perſonen, welche vertraut mit Talleyrand umgehen, nennt 
man vor Allen Herrn Molé. Auch Herr Mignet wurde ein⸗ 
mal vorgelaſſen. — Herr Dupin hat ſich nicht melden laſſen; 
er iſt über den Fuß geſpannt mit dem Neſtor der Revolution, 
weil ihm dieſer zu London die Bekanntſchaft der hohen Arie 
ſtokratie nicht verſchafft hat. 5 

Seit geſtern hat eine große Anzahl Verhaftungen unter 
den, in der letzten Zeit hier angekommenen Fremden ſtattge⸗ 
funden. Strenge Nachſuchungen werden in Paris und der 
Bannmeile angeſtellt. Man glaubt, dieſe außerordentlichen 
Maaßregeln ſeien die Folge der Mittheilungen, die der Peli⸗ 


zei uͤber die baldige Ankunft Spaniſcher Agenten des Don Cae⸗ 
los in Paris gemacht worden waͤren. {ER 

Man ſagt, die bei General Moreno vorgefundenen Pas 
piere ſeien ohne politiſche Bedeutung. Er ſoll nach der 
Schweizer Grenze gebracht und da auf freien Fuß geſetzt 
werden. 4 u 
Hr. Jauge beſchwert ſich heut in den Journalen uͤber den 
langſamen Gang ſeines Prozeſſes. 8 

Der Polizeij⸗Commiſſair Hr. Joly, welcher bekanntlich nach 
Bapyonne geſchickt worden war, hat ſich zu General Rodil be 
geben. g 
Der beruͤhmte Spanifche Redner Hr. Agoſtino Arguelles, 
iſt von London in Paris angekommen. Er geht indeſſen von 
hier ſehr bald nach Madrid ab, wohin feine Functionen als Pro⸗ 
curador ihn rufen. 

Geſtern gab Hr. von Rothſchild eine große Schweins jagd 
in dem Walde bei ſeinem Gute zu Ferrieres. Mehrere der vor⸗ 
nehmſten Diplomaten nahmen daran Theil. 

Luͤneville, 23. Auguſt. Vor zwei Tagen gab der 
Herzog von Orleans den hieſigen Einwohnern und den Offizie⸗ 
ren des Lagers einen glaͤnzenden Ball, den Se. K. H. an der 
Hand der Tochter des Maire von Nancy eröffnete. Das Feſt 
dauerte bis 5 Uhr Morgens. 

Spanien. 

Madrid, 17. Auguſt. Die Sitzungen des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes dauern alle Abende ununterbrochen fort; bekanntlich 
haben fie am gten begonnen. Die erſte allgemeine Vermu⸗ 
thung, die man hegt, iſt, daß der Gefeg-Entwurf in feiner 
jetzigen Geſtalt nicht gebilligt werden wird; ja, es befindet ſich 
vielleicht kein einziges Mitglied in dem Ausſchuſſe, das dem 
ganzen Plan ſeine Zuſtimmung giebt, wiewohl wieder uͤber die 
Gruͤnde ſeiner Verwerfung die verſchiedenſten Anſichten herr⸗ 
ſchen. Der vernuͤnftigſte und achtbarſte Theil des Ausſchuſſes 
(ich wünſchte, ich koͤnnte auch ſagen, die Majoritaͤt) iſt für 
die ausdrückliche und unbedingte Anerkennung der ganzen 
Schuld, für die Fortſetzung der bisherigen Zahlungen ohne 
alle Verminderung, und für die Verbeſſerung der Lage der In⸗ 
haber der Cortes⸗Scheine, inſoweit letzeres jetzt moͤglich iſt, 
nach der Aufregung, welche die Publikation der Auseinander⸗ 
ſetzungen des Finanz⸗Miniſters im Publikum hervorgebracht 
hat. Es finden ſich auch die uͤbertriebenſten Forderungen in 
dem Ausſchuſſe vor, als zum Beiſpiel, daß die neuere Schuld 
ganz nullifizirt, die Cortes-Obligationen aber zu ihrem vollen 
Werch abgezahlt werden ſollten. Ich habe Grund, zu glau⸗ 
ben daß ſich eine merkliche Meinungs⸗Verſchiedenheit in Be⸗ 
zug auf die Finanz⸗Arrangements zwiſchen den Geſandten von 
Frankreich und England erhoben hat. Herr von Rayneval⸗ 
ſpricht ganz laut in Geſellſchaften davon, daß es in Folge des 
Allarms, den er in Paris vermuthet, ſobald Torreno's Plan 
offiziell dort bekannt gemacht wird, ſeiner Regierung ſehr 
ſchwer fein würde, Spanien wirkſamen Beiſtand zu leiſten. 

Anders koͤnnte aber die Sache in den Cortes zu ſtehen 
kommen; denn dort koͤnnte möglicher Weiſe die eraltirte Par⸗ 
tei an Macht gewinnen; jedenfalls iſt ſo viel gewiß, daß ſie 
ſich ſehr ungefügig zeigen werden. Es giebt jetzt zwei Mei⸗ 
nungs⸗Nuancen in ihrem Schooß, die beide darin üdereinkom⸗ 
men, daß man die Guebharoſche und die Aguadoſche Anleihe, 
ganz verwerfen ſolle; ſie ſtützen ſich dabei auf einen Beſchluß 
der Cortes von 1823, der kurz vor deren Auflöfung durchging, 
und worin erklaͤrt wurde, daß ede en Schald, die 


" Anhänger kannten 
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ohne Zuſtimmung der Legislatur contrahirt würde, als eine 


Staatslaſt betrachtet werden ſollte. 961 


(Gal. Meſſ.) Die Madrider Journale discutiren di 
Spaniſchen Finanz: Angelegenheiten, die noch nichts weniger 
als klar durch Torreno dargelegt erſcheinen. Die A beja 
ſpricht ſich folgendermaßen aus: Die Anleihe von 400 Mill. 
Realen kann ſehr leicht auf ein Viertel reduzirt werden, und 
das Budget wird doch nicht darunter leiden. Denn da von 
der Staatsſchuld keine Intereſſen gezahlt werden ſollen, bis 
die alten Certifikate in neue umgeſetzt ſind, wozu 18 Mo⸗ 
nate gefordert werden, ſo iſt es klar, daß bis zur Haͤlfte 
des Jahres 1835 auch nicht ein Maravedis für die fremde 
Schuld gezahlt werden kann, ausgenommen fuͤr die durch 
Verkaͤufe regulirte Schuld von England, Frankreich und 
Amerika. So verwandeln ſich die 67 Millionen Realen, die 
am 1. Januar 1834 gezahlt werden mußten, in 9,500,000 
Realen, und die 37 Mill., die noch auf die in Liquidation be⸗ 
griffene Schuld für 1834 kommen, fallen aus dem Deficit 


weg. Auch kann man die Hälfte der 30 Mill. für die Marine 


abziehen, deren Zahlung ſehr gut auf ein Jahr verſchoben wer⸗ 
den kann, ohne daß die Flotte im ſchlechteren Zuſtand ſeyn 
wird, als jetzt. Die Zahlung von 51 Milt. Ruͤckſtaͤnde für 
fruͤhere Budgets und die Schuld, welche aus den Kredit⸗Ope⸗ 
rationen des Schatzes vom Jahr 1829 bis 1833 hervorgeht, 
kann gleichfalls aufgehoben werden. Ferner gehen von dem 
Defieit die 30 Mill. Realen ab, welche das Haus Ardoin vor⸗ 
ſchießt, weil dieſer Vorſchuß, auch wenn er um 40 Mill. er⸗ 
hoͤht wird, durch einen Specialfond gedeckt iſt. (Dieſer beſteht 
in den 200 Mill. in Cortesbons, welche, wie ſchon früher ers 
waͤhnt, das Haus in Haͤnden haben ſoll.) Nach allen dieſen 
Abzuͤgen verringert die Abeja das Deficit von 400 Mill., 
welches Graf Torreno angegeben hat, auf 100 Mill. 
Der Allgem. Ztg. ſchreibt man: Mit Unrecht würde man 
den Grafen Torreno fuͤr den Urheber des von ihm den Cortes 
vorgelegten Finanzprojekts halten. Es wurde ſchon lange vor⸗ 
her zu London von den erſten Contrahenten der Cortesanleihe 
entworfen, und ſchon vor Torreno's Eintritt ins Miniſterium 
hatten dieſe mehrere Verſuche gemacht, deſſen Aufnahme zu 
bewirken, aber immer einen unbeſiegbaren Widerſtand gefun⸗ 
den. Die Annahme dieſes Projekts knüpft ſich am die Emit⸗ 
tirung einer Anleihe von 400,000,000 Realen, die in Torres 
no's Rede angekuͤndigt wurde, und in ſehr kurzer Zeit in Lon⸗ 
don zu Stande kommen wird. 

Franzoſiſche Blätter melden Folgendes von der 
Spaniſchen Grenze vom 21. Auguſt; „Es heißt, daß drei 
Bataillone Navareſen in Caſtilien eingedrungen ſind und zu 
Aro, wo ſie ſich dermalen befinden, 200 Gefangene gemacht 
haben, die aus Urbanos und Peſeteros beſtanden. Dieſe Nach⸗ 
sicht bedarf indeſſen noch der Beſtaͤtigung. Die Truppen 
Rodil's, verbunden mit denen anderer Chefs der Koͤnigin, 
ſind in dieſem Augenblicke zu Bergara.“ Zumalacarreguy, 
welcher fein Ausweichungs ⸗Syſtem beibehält, indem er un 
aufhoͤrlich einen Weg beſchreibt, auf dem es ſehr ſchwierig 
ſein würde, ihn aufzuhalten, wenn man nicht eine vierfach 
ſtaͤrkere Truppenmacht hätte, befindet ſich aufs neue mit vier Bas 
taillonen in der Gegend von Pampelong. Man glaubt, Don 
Carlos befinde ſich in Biscaya und habe Araurazu befegt; aber 
dies kann nicht ſein, weil wir wiſſen, daß man Grund hat, 
feinen Aufenthalts ort ſoviel als moglich geheim zu halten. Seine 
das Gerücht verbreiten, daß er am einem 


Orte ſei, in einem Augenblick, wo er ſich an einem ganz an⸗ 
deren befindet. Es iſt unbegreiflich, wie die Franzöͤſiſche Po⸗ 
lizei, die mit der aͤngſtlichſten Aufmerkſamkeit alle Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche an die Karliſten abgeſandt werden, zu bewachen 
ſcheint, nicht bemerkt, was Jedermann ſieht, daß täglich 
Pferde durch Bayonne gehen, die Grenze paſſiren und die Ka⸗ 
valerie der Karliſten verſtaͤrken. — Endlich meldet man aus 
Pau, vom 21. Auguſt: Die Verbindungen mit Spanien 
ſcheinen immer ſchwieriger zu werden, unſere Korreſpondenz 
aus verſchiedenen Orten an der Grenze iſt völlig ausgeblieben. 
Die Einwanderung Spaniſcher Familien waͤhrt fort; man 
ſieht eine große Anzahl derſelben in Pau und den benachbarten 
Staͤdten. Von einem der neuen Ankoͤmmlinge haben wir er⸗ 
fahren, daß die Cholera mit großer Heftigkeit in Saragoſſa 
ausgebrochen iſt. — 

Das Mémorial de Pyren ses meldet, daß die Ars 
mee des General Rodil eine Verſtärkung von 3000 Mann aus 
dem Innern von Spanien erhalten habe. 

Der Pariſer Moniteur theilt die ſchon bekannte telegraphi⸗ 
ſche Depeſche mit, wonach Don Carlos am 23ſten zu Eli 
ſondo war. Die Junta von Navarra, ſchon fruͤher daſelbſt 
eingetroffen, hatte eine Wache von 1000 Mann Lanzenträ⸗ 
gern bei ſich. Der Bürgerkrieg in den Baskifchen Provinzen 
ſcheint zu ruhen. Weder beſtaͤtigen ſich die Siegsberichte der 
Gazette, noch entſpricht Rodil der von feinem Feldherrnge⸗ 
ſchick gehegten Erwartung. Das Franzöſiſche Dampfſchiff 
Meteor kreuzt an der Kuͤſte zwiſchen Bayonne und Santander, 
um den Inſurgenten die Zufuhr ſeewaͤrts abzuſchneiden. Die 
aus Hollaͤndiſchen Häfen abgegangenen Fahrzeuge haben ſich 
noch nicht ſehen laſſen. 

Ein allgemeines Schisma foll unter den Inſurgenten aus 
gebrochen fein. Ein Theil ſoll mit Zumalacarreguy in den 
Gebirgen umherirren, und der andere bereit fein, ſich der Kös 
nigin zu unterwerfen. Es fehlt den Inſurgenten an Klei⸗ 
dungsſtücken, Nahrung und Geld. 

Portugal. 

Der Globe ſagt: Die neue Portugieſiſche Anleihe, die 
fo eben abgeſchloſſen worden iſt, beläuft ſich auf 1 Mill. Pfd. 
Sterl., die 6 pCt. Zinſen tragen, und wurde zu 95 pCt. uͤber⸗ 
nommen. 0 

Die Verſammlung der Cortes in Liſſabon fand im Klo⸗ 
ſter des hell. Benedikt ſtatt. Von den Pairs waren nur 10, 
von den Deputitten nur 50 zugegen, weil ihre Gall a-Unifor⸗ 
men noch nicht fertig waren. Man ſah ſehr wichtigen Vor⸗ 
lagen der Regierung entgegen, namentlich wegen eines Ver ⸗ 
kaufs von Kirchengütern zum Belauf von 1,800,000 Pfund 
Sterl., der im September und Oktober ſtattfinden ſoll, mit 
Vorbehalt eines noch anſehnlicheren Betrages für fpätere Zei⸗ 
ten; wegen Entſchaͤdigung aller Patrioten, die durch die Uſur⸗ 
pntion Verluſte erlitten; wegen Beſoldung der hoͤhern Geiſt⸗ 
lichteit aus den Staats⸗Kaſſen und der niedern von ihren 
Sprengeln. Auch war von der Sendung der Corvette Izabel 
Maria nach den Baskiſchen Kuͤſten die Rede, wohin noch meh⸗ 
rert Kriegsſchiffe abgehen ſollten. (Der Morning⸗Poſt zufolge 
ſoll das Schutz⸗ und Trutz⸗Buͤndniß zwiſchen Spanien und 
Portugal bereits zu Stande gekommen ſein.) 

Nieder lan de. 0 

Haag, 2. Auguſt. Die te und Zte Armer ⸗Diviſio⸗ 
nen haben geſtern die Lager bei Ryen und Oirſchot verlaſſen, 
um ihre früheren Cantonnirungs Quartiere wieder zu beziehen: 


er 


eben fo die zu dieſen Diviſionen gehörigen Schutter-Corps, 
um in ihre Heimath zuruͤckzukehren. An letztere richtete 
der General = Lieutenant Meyer am K. Geburtstag ( 2Aftın ) 
einen erhebenden Tagesbefehl, worin er, Abſchied nehmend, 
ihnen für ihre wirkſame Theilnahme an dem JOtaͤgigen Feld⸗ 
zug dankt und das Vertrauen ausdruͤckt, daß ſie ſpaͤter, wenn 
es noͤthig fein ſollte, eben fo willfaͤhrig dem Aufrufe des Koͤ⸗ 
nigs folgen werden. 

Vor einiger Zeit ſind 23 Kiſten Java⸗Thees in Am⸗ 

erdam angekommen, wovon die gruͤnen Sorten den beſten 
Chineſiſchen an Geſchmack übertreffen. Auch die ſchwarzen find 
ſehr gut befunden worden, doch ſcheinen ſie eine Veraͤnderung 
durch die Verpflanzung erlitten zu haben. Ziemlich allgemein 
glaubt man, daß dieſer Thee ſich zur Ausfuhr auch nach aus⸗ 
laͤndiſchem Markt eigene. 
o nr ö 

Brüffel, 27. Auguſt. Herr Vandeweyer iſt am 24. 
d. M. am Bord des Dampfſchiffes von London zu Dftende 
angekommen. 

Man vernimmt, daß mehrere Franz. Offiziere den Staab 
verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren. 

Geſtern erwartete man in Antwerpen noch 2 Dampfboote, 
welche nebſt den ſchon im Gange ſeienden zwiſchen London und 
Antwerpen fahren follen. Die Reife von der einen Stadt 
nach der andern und zuruͤck, koſtet bei der jetzigen Concurtenz 
nur 14 Thaler. 

Die dem Herrn Cateaux⸗Watel gehörende Brigg. „Flora“ 
wird am 28ten d. mit einer Ladung, die zu 250,000 Fr. ge: 
ſchaͤtzt wird, aus National⸗Fabrikaten beſteht und nach Val⸗ 
paraiſo, Chili und Peru beſtimmt iſt, von Antwerpen abſe⸗ 
geln; dies iſt das drittemal, daß dieſes Schiff die naͤmliche 


Reiſe unternimmt. Eine ziemlich hohe Praͤmie iſt dem Rheder 


als Aufmunterung bewilliget worden. Die Reiſe wird ver⸗ 
muthlich 18 bis 20 Monate dauern; der Gehalt des Com: 
miſſairs betraͤgt 5 bis 600 Fr. monatlich. 

Der Magiſtrat von Audenarde hatte den Jeſuiten die Lei⸗ 
tung des dortigen Gymnaſiums angeboten; ſie haben es ab⸗ 
gelehng. (1) 

Am 30ſten ſollen zu Spaa große Pferderennen ſtattfinden. 


Zu Antwerpen hat man die Statuten eines ſich daſelbſt: 


bildenden Vereins zum Wallfiſchfang vertheilt. 

Auch hier graͤbt man jetzt arteſiſche Brunnen. 

Dem Belge zufolge, unterliegt es keinem Zweifel, daß, 
fobald der König von Oſtende zurückgekehrt ſeyn wird, Ges 
neral Goblet an die Stelle des Generals Evain in das Kriegs⸗ 
Miniſterium eintreten werde. 

Schweiz. 

Zürich. In der Tagſatzung am 19. war das Zollweſen 
an der Tagesordnung. Die weſentlichſten Anträge der Eid⸗ 
genoͤſſiſchen Commiſſion für Erleichterung des Schweizeri⸗ 
ſchen Handelsverkehrs fanden noch nicht den gewünſchten Ein⸗ 
gang; die Entwürfe ſowohl fur foͤrmliche Befhlüffe als frei⸗ 
willige Konkordate ſcheiterten groͤßtentheils an dem ſchroffen 
Entgegentreten des Standes Bern. Selbſt das Tranſitwe⸗ 
fen, für welches in keiner fruͤhern Zeit ſo umfaſſende Vorar⸗ 
beiten geliefert waren, mußte wegen der iſolirten Haltung, 
Berns auf gelegenete Zeit verſchoben werden. — Auch der 
Aufſtellung des Eidgenoͤſſiſchen Zollreviſors wollte Bern nicht 
deipflichten; die Leiſtungen und der Nutzen einer ſolchen Be⸗ 
amtung ſtünden in keinem Verhaͤltniß zu den allzugroßen Kos 


ſten. Doch erhielt dieſer Antrag die Mehrheit, die Wahl 
aber wurde noch verſchoben. r 
Ir asien N 

Rom, 19. Auguſt. (Allgemeine Zeitung.) Seit die be⸗ 
trubende Nachricht aus Madrid eintraf, daß beim Ausbruche 
der Cholera viele Geiſtliche durch die Wuth des Volkes da⸗ 
ſelbſt ihr Leben verloren haben, faͤngt man hier an, den Gang. 
der dortigen Begebenheiten aus einem andern Geſichtspunkte 
zu betrachten Fruͤher glaubte man, nur die Regierung. und 
die Liberalen waͤren Feinde der Kleriſei, nun da man ſieht, 
daß auch das Volk dieſe Stimmung begt, ſcheint man ſich dern 
Koͤnigin⸗Regentin mehr naͤhern zu wollen, welche ihr Bedauern 
über dieſen Vorfall dem Paͤpſtlichen Stuhle zu erkennen 
gegeben hat. Man will wiſſen, ſie verlange vom heiligen 
Vater, er ſolle zu einer gemäßigten Reform der Geiſtlich⸗ 
keit in ganz Spanien ſeine Zuſtimmung geben, und zu⸗ 
gleich ein Ermahnungs⸗ Schreiben erlaͤſſen, daß die Geiſtlich⸗ 
keit die beſtehende Regierung anerkennen und ihr gehorchen ſolle. 
Dagegen verſpricht man den Koͤnigl. Schutz fuͤr das Eigenthum 
der Kirche. — Die Wiedererſcheinung der Cholera hat die 
Beſorgniſfe neu erregt, dieſe Krankheit koͤnne endlich doch 
auch in Italien eindringen, und die Regierung iſt auf Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln bedacht, um im Falle eines ploͤtzlichen Aus⸗ 
bruches nicht ganz unvorbereitet zu ſein. Der große Palaſt' 
des Laterans war ſchon fruher zum Cholera-Hospitale beſtimmt, 
man ließ aber beim Verſchwindem der Krankheit die angefange⸗ 
nen Arbeiten liegen, jetzt werden fie mit verdoppelter Thaͤtig⸗ 
keit wieder begonnen. In Neapel verlangt man ſchom an den 
Grenzen Geſundheits⸗Paͤſſe von den ankommenden Reiſen⸗ 
den. Wir ſehen naͤchſtens einer Verordnung entgegen, daß 
alle aus Spanien und Frankreich kommende Schiffe Quaran⸗ 
taine halten ſollen, welches freilich ſehr ſtoͤrend auf Handel 
und Wandel wirken muß. — Der bekannte Prinz Canoſa, 
welcher ſich nun ſchon ſeit langerer Zeit hier aufhaͤlt, wird, 
wie man fügt,. die Leitung eines Theiles der Polizei uͤberneh⸗ 
men, und ſoll ſchon mehrere Reiſen in den Provinzen unter⸗ 
nommen: haben, um ſich naͤhere Kenntniſſe von den Gaſin⸗ 
nungen der Einwohner zu verſchaffen. N 

Ancona, 15. Auguſt. (Mess.) Es wird gemeldet, 
daß zwei Obſervations⸗Corps in den Roͤmiſchem Staaten un: 
verzuͤglich gebildet werden ſollen, naͤmlich eines in der Gegend 
von Fulgine, welches von dem General Reſta befehligt werden 
wirbe, und das zweite, aus Schweizer Truppen beſtehend, in 
der Gegend von Rom. Noch immer heißt es, es würden 
nüͤchſtem Herbſt große Veraͤnderungen in dem Koͤnigreiche Nea⸗ 
pel ſtatt finden. Die Neapolitaniſche Regierung fol ihre 
freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe mit Spaniem, welche ſeit dem 
Tode Ferdinand VII. ſuspendirt geblieben waren, wieder an⸗ 
geknüpft haben. Unſer Commandant iſt am 14. nach Paris 
abgereiſt, wo er, wie man ſagt, drei Monate verweilen wird⸗ 

dn e mar k. 

Kopenhagen, 25, Auguſt. Die Wahlliſten für Ko⸗ 
penhagen ſind nun fertig; es ſollen hier 2200 Waͤhler und 
1000 Wählbare ſein. Die Zahl der letzteren iſt weit geringer 
ausgefallen, als man erwartet hatte, da der erhöhte Wahl⸗ 
cenſus eben keine große Beſchraͤnkung erwarten ließ. Da Ko: 
penhagen nicht, wie es ſanſt bei größeren Städten der Fall zu 
fein pflegt, in Wahlbezirke eingetheilt iſt, fo folk jeder Waͤh⸗ 
ler auf 12 Deputirte und 12 Supplicanten ſtimmen, was 
den meiſten gewißf große Verlegenheit machen wird, da eines⸗ 


— 3232 — 


theils die Wahl ſehr beſchraͤnkt iſt, dann aber auch wegen des 
Mangels an oͤffentlichem Leben die Perſonalkenntniß in einer 
fo großen Stadt ſehr unvollſtaͤndig und ſchwankend fein muß. 
— Die beiden hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe, die eine Uebungs⸗ 
fahrt in der Oſtſee gemacht, befinden ſich jetzt auf der hieſi⸗ 
gen Rhede. Vorgeſtern ereignete ſich der Unfall, daß ein Fahr 
zeug mit 18 Perſonen, welches dieſelben beſehen wollte, um⸗ 
ſchlug, und nur den Anſtrengungen der, von dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Marine-Capitaͤn Ruͤck ausgeſandten Bootsmannſchaft 
gelang es, 15 von denſelben zu retten. Der junge Prinz von 
Oranien hat das fir ihn eingerichtete Palais bezogen, und den 
von der hieſigen Regierung ihm beigegebenen Adjutanten nur 
auf Verwendung des Hollaͤndiſchen Miniſters als ſolchen an⸗ 
genommen. — Das Geruͤcht von der baldigen Ankunft ei⸗ 
ner Ruſſiſchen Flotte erhält ſich, und nach neueren Schiffer⸗ 
Ausſagen ſoll die bei Kronſtadt liegende Abtheilung ſchon 
Landtruppen an Bord genommen haben. — Der Ruſſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, der Baron Nikolai, iſt nach Lon⸗ 
don abgeteiſt. — Auf der Inſel Bornholm ereignete ſich 
kürzlich der Vorfall, daß ein Buͤrgergardiſt wegen des Ver⸗ 
ſehens, ſein Gewehr nicht gehoͤrig gereinigt zu haben, von ei⸗ 


nem Offizier mißhandelt wurde. Bei der bald darauf ſtattha⸗ 


benden Muſterung trat einer von deſſen Nachbarn vor, und 
klagte uber dieſe vermeintlich dem ganzen Corps zugefügte 
Beſchimpfung. Die Sache kam vor ein Kriegsgericht, die 
darin ſitzenden Offiziere ſprachen ihren Cameraden frei, und 
verurtheilten den Kläger wegen fetnes reſpektwidrigen Verfah⸗ 
rens zu viertaͤgigem Gefaͤngniſſe. Die Vorſtellungen der uͤbri⸗ 
gen Bürger blieben unbeachtet, was die Folge hatte, daß ſie 
die Wache des Gefaͤngniſſes entwaffneten, und deſſen Thüren 
aufbrachen; der Verurtheilte wollte ſich aber der ihm auferlegten 
Strafe nicht entziehen. Leider ließ ſich die aufgeregte Menge 
nun zu einigen Unordnungen verleiten, die gewiß ſtrenge ber 
ſtraft werden dürften. — In Nakſkow auf Laaland bildet 
fich eine Aktien⸗Geſellſchaft, um dieſe Stadt mit Kiel durch 
ein Dampfſchiff, und mit Kopenhagen durch eine Schnellpoſt 
in Verbindung zu ſetzen. Dieſes Unternehmen, das jene In⸗ 
ſel in merkantiliſcher Hinſicht von Kopenhagen emancipiren 
wurde, findet uberall, nur nicht beim hieſigen Handelsſtande, 
großen Beifall. a 
a Schweden. 


Stockholm, 26. Auguſt. Se. Maj. praͤſidirten geſtern 
einem außerordentlichen Conſeil, worin uͤber die Maßregeln 
berathen wurde, die jetzt, nachdem die Cholera auch in der 
Hauptſtadt ausgebrochen iſt, am zweckmaͤßigſten zu 
ergreifen fein dürften. Vereine bilden ſich von allen Seiten 
und mehrere CholerasHospitäler find errichtet worden. 

Die Bremer Zeitung berichtet: „Nach einem Briefe 
aus Gothenburg vom 22. Auguſt hat die Cholera daſelbſt 
furchtbar gehauſet, und ſind vom 20. Juli bis 21. Auguſt von 
einer Bevölkerung von 23,000 Seelen 1800 ein Opfer. ders 
ſelben geworden, unter denen auch viele aus der hoͤhern Klaſſe 
ſich befinden. Von den Iſraeliten waren nur eine Frau mit 
ihrem Sohne geſtorben. Aller Handel und Wandel lag gaͤnz⸗ 
lich ſtill. 

Amerika. f 

Ein merikaniſcher Deputirter ſtellte kuͤrzlich eine Berech⸗ 
nung der Streitkraͤfte dieſer Republik auf, wonach dieſelbe 
uber 15,500 Offiziere und 6000 Soldaten zu verfügen hat. 


Miszellen. 

Die Bruͤſſeler Ballet-Taͤnzer-Geſellſchaft unter Leitung 
des Hrn. Caſſel macht in Liegnitz kurore; namentlich macht 
die bisher unter dem Monde nicht geſehene Gelenkigkeit des 
Grotesk⸗Taͤnzers, Herrn Carelle unendliches Vergnuͤgen. 


Er hat ſchon aus Böhmen wegen ſeiner Beweglichkeit 


einen feſtſtehenden Ruf. — Dieſe Geſellſchaft wird auch 
nach Breslau kommen. ä 

Der neue Metaftafio, Herr Felice Romani, iſt von dem 
Könige von Sardinien als Hofdichter nach Turin berufen more 
den. Ken Operndichter ſeit Metaſlaſio, ſagt ein Mailänder 
Blatt, kat die Forderungen der Poeſie und Muſik zugleich fo 
zu befriedigen und dem Geſchmacke ſeiner Zeit ſo entgegen zu 
kommen gewußt, wie Romani. 


Franzsſiſche Blätter erzaͤblen folgenden Vorfall, der fich 
im Piemonteſiſchen zugetragen. Eine Frau von 28 Jahren, 
bluͤhender Geſichtsfarbe und ſtarker Konſtitution, wohnte im. 
verwichenen Oktober dem Kirchweihfeſte ihres Dorfes bei. 
Drei Tage lang dauerten Feſt und Ballz die Frau tanzte un⸗ 
aufhoͤrlich mit einer Art Begeiſterung; nie hatte fie eine fo 
rauſchende Muſik gehört, nie mit ſo viel Luſt getanzt. Nach 
beendigtem Feſte hörte fie fortwaͤhrend den Klang der Muſik; 
ſie mochte eſſen, gehen, oder ſich zu Bette legen, die melodi⸗ 
ſchen Toͤne halten ihren Kopf ſo eingenommen, daß ſie nicht 
einmal ſchlafen konnte. Die Schlafloſigkeit, welche dieſen 
Zuſtand begleitete, begann die Verdauung und die andern Los 
bensfunkzionen zu ſtoͤren. Empiriker und geſchickte Aerzte 
wurden gerufen, aber keine Arznei konnte die Toͤne bannen, 
welche fie vernahm. Man fand den Puls ſtets lebhaft, unre⸗ 
gelmaͤßig und wechſelnd, wie bei einem ploͤtzlichen Schrecken. 
In den hoͤchſten Grad der Nervenauszehrung verfallend, ſtarb 
ſie nach 6 Monaten, ohne daß ſie, waͤhrend dieſer ganzen Zeit, 
jene Tone zu vernehmen aufgehört hätte, die in dem Maaße, 
wie ihr Zuſtand ſich verſchlimmerte, immer peinlicher wurden. 
Je bedenklicher die Krankheit wurde, deſto greller traten die 
Diſſonanzen hervor, bis fie endlich, beide Hände an die Oh⸗ 
ren haltend, ausrief: „Ach! welche falſche Stimme!“ Die 
fer Wahrnehmung über die Gewalt der, auf das Gefuͤhls ſyſtem 


wirkenden Eindrücke der Muſik fügen wit hinzu, daß eine 


Demoiſelle Clairon, welche an dem Selbſtmorde eines Man- 
nes Schuld war, der ſich durch einen Flinten- oder Piſtolen n= 
ſchuß toͤdtete, fortan jede Nacht um 1 Uhr, um welche Stunde 
er ſich entleibt hatte, den Schuß hoͤrte; ſie mochte auf einem 
Balle, im Schlafe, auf der Reife, in einem Gaſthofe fein, 
der Knall des Schuſſes Übertönte die Muſik des Feſtes, er 
ſcheuchte ſie aus dem Schlafe auf, und ließ ſich in dem Hofe 
eines Poſthauſes, wie in dem eines Palaſtes mit gleicher 
ſchrecklicher Gewalt vernehmen. > 3 
Bitte an Menſchenfreunde 

Am 29. Auguſt, Nachmittags gegen 2 Uhr brach in dem, 
im Luͤbener Kreiſe gelegnen, zur Herrſchaft Kotzenau gehoͤ⸗ 
rigen, Dorfe Krebsberg, in einer Bauerwohnung, auf eine 
bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe, ein Feuet aus, welches 
bald bei dem ſtarken Morgenwinde mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich griff, daß in unglaublich kurzer Zeit in dem genann | 
ten Dorfe und in dem dicht angrenzenden Groß-Kotenau 
16 Bauerhoͤfe und 16 Haͤuſer und 7 Gebaͤude des herrſchaft⸗ 
lichen Vorwerks Charlottenthal, ein Raub der Flamme wur⸗ 
den, in denen auch eine Frauensperſon ihr Leben verlor. 


Durch dieſe ſchreckliche Feuersbrunſt haben einige funfzig 

amilien ihr Obdach und (mit Ausnahme des gluͤcklich 
geretteten Viehs) den groͤßten Theil ihrer Habe verloren, und 
müßten troſtlos und verzweifelnd einer jammervollen Zukunft 
entgegengehn, wenn nicht das Mitleid ihrer Mitbruͤder ſich ih: 
‚zer annimmt. Wie Viele auch der Ungluͤcklichen find, die 
auf gleiche Weiſe an andern Orten um Hülfe und Beiſtand 
bitten, fo iſt doch gewiß, daß die Liebe niemals ermidet. Das 
tum wagen wir voll Vertrauen zu dem oft bewaͤhrten chriſt⸗ 
lichen Sinn unfrer Mitbuͤrger, die dringende Bitte an Euch, 
edle Menſchenfreunde, zu richten: erbarmet euch auch dieſer 
Unglüdlichen, und helfet durch eure milden Gaben dazu bei⸗ 
tragen, daß ihnen bald Troſt, Hülfe und Errettung in ihrer 
hoͤchſt traurigen Lage zu Theil werde. 

Kühnel, 


N evangel. Pfarrer zu Sebnitz. 


Eine Antwort — keine Antwort. 

Obgleich ich mich gedrungen fuͤhle, die Bereitwilligkeit des 
Herrn B. in Nr. 206 dieſer Zeitung dankend anzuerkennen, 
ſo muß ich dennoch bemerken, daß derſelbe zwar geantwortet 
hat, aber nicht auf meine Fragen: von welcher Behörde, 
unter welchem Datum, und in welcher Art iſt 
die, nur den hieſigen evangel. Kirchen zur heil. Eliſabeth und 
zur heil. Magdalene eigerthümliche Taxa stolae beſtaͤtigt 
und dadurch zu einer geſehlichen erhoben worden. 


. 


Dem Herrn O. O. Freudenberg. 


auf die Berichtigung in Nr. 205. nur ſo viel: daß meine 
ſich bereits im Inn» und Auslande gleicher Achtung und Ans 
erkennung erfreuende „ſchleſ. Zeitung für Muſik““ 
laͤngſt bewieſen hat, wie ich nicht allein ein verkehrtes Orgel⸗ 
ſpiel von einem achten und rechten, ſondern auch eine Quinte 
von einer Flöte zu unterſcheiden wiſſez bevor Hr. Freudenberg 
daher Jemanden den Beruf für Etwas abſpricht, möge der⸗ 
ſelbe nachweiſen, daß er irgend ein Recht dazu habe, vor allen 
Dingen aber zeigen, daß ihn nicht gekraͤnkte Eitelkeit zu Per⸗ 
ſoͤntichkeiten trieb, ſondern ein innerer Beruf für die Sache 
leitete. — In Bezug auf das Teſtat wird der beſcheidene Zwei⸗ 
fel erlaubt fein: daß die Hrn. Teſtirenden heute, nach beinah 
dier Wochen, noch jedes Orgelregiſter, welches bei dem, 
Freiburger Geſangfeſte gezogen wurde, genau wiſſen ſollten, 


da bei viel zu viel Orgelpiecen der Regiſterwechſel ſo häufig -- 


war, daß Einer der dabei betheiligten kuͤchtigſten Organir 
ſten kurz nach der Aufführung erklaͤrte: im Gedraͤnge der 
Menſchen und Geſchaͤfte ſei es unmöglich geweſen auf ders 
gleichen Dinge, welche jeden Spielenden nur individuell inter⸗ 
eſſiren konnten, zu achten. Ueberdem konnte keiner der drei 
unterſchriebenen Herrn im Voraus wiſſen, welchen Gegen⸗ 
ſtand von den vielen die Kritik befonders hervorheben wurde, 
um auf denſelben die Aufmerkſamkeit zu richten, welche zu 
einem degründeten Widerſpruch nöthig war. — 

Indem ich daher auf Herrn F's Perſoͤnlichkeiten gar nicht: 
antworten mag und mich uͤberhaupt vorerſt gegen alte drei Un⸗ 
terſchriebene alles Weitern enthalten will, erkläre ich auf Grund 
der Beiſtim mungen aller unparteiifchen Zuhörer. beim Freibur⸗ 


ger Geſangfeſte, das Reſerat in der ſchleſ. Zeitung f. Mufit: 


als buchſtaͤblich wahr, und daß es nur der Sache und nicht 
er Perſan gegolten hat, kann reſp. Jeder in der muſ. Zeit. 
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leſen. Daher werde ich aber auch noͤthigenfalls jedes 
Wort weiter vertheidigen. a 
Der Redakteur Friedrich Mehwald. 


H IN. 8. J. III 
F. *. G. . e R u . 


Theater Nachricht 32 
Sonnabend den 6ten: Der boͤſe Geiſt Lumpaciva⸗ 
gabundus, oder: Das luͤderliche Kleeblatt. Große 
Zauberpoſſe mit Gefang in 3 Aufzuͤgen von Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller. 7 
Sonntag den 7ten: Mit neuer feenifcher Einrichtung. Der 
Freiſchuͤtz. Romantiſche Oper in 3 Akten. Muſik 
von C. M. v. Weber. 


(Verſpaͤtet.) 5 
Dem Andenken unſerer geliebten 
Louiſe Neumann. 


Wie wenn der Blitz aus Aetherblauen Raͤumem 
Herniederfaͤhrt, und ach! das ſchoͤnſte Gluͤck 
Von dem das Herz Erfuͤllung wagt zu traͤumen, 

Mit Flammen⸗Macht zerſtoͤrt im Augenblick: 


So war Dein Tod! Mit Deinem reichen Leben 
Entfloh der Friede, ſchwand das ſtille Gluͤck. 
Aus unſerm Kreis! Des Schmerzes heißes Leben, 
Die wunde Bruſt blieb uns allein zuruͤck! 


Du biſt beglückt! Der Engel Jubellleder * 
Begrüßten Dich, als uns Dein Geiſt entflohn: 
Wir haben ſie, die Schweſterſeele wieder! 
Dank ſei dem Herrn, auf feinem: Strahlenthron. 


Das Schöne darf nur kurz auf Erden walten, 
Der Himmel iſt des Edlen Heimathland; 
Du mußteſt fruͤh die Fittige entfalten, 
Denn Engel hatten Deinen Werth erkannt. 


Auch unſer Herz! Mehr als es Worte ſagen 
Hing es an Dir und Deinem reinen Sinn. 
Du ſollteſt uns zur Friedensſtaͤtte tragen 
And flehſt allein! und ach, fo; früh, dahin: 
Mathilde: 
Verbindungs = Anzeigen 
Die eheliche Verbindung des Lehrer Miclay mit der 
Tochter des verſtordenen Guͤterbeſtaͤtiger Herrn Anders, wird 
hiermit entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt ange⸗ 
zeigt. Breslau, den 2. September 1834. 
Karl Mica. 
Linna Anders. 


Todes Anz ei ge. 

Heute Mitternacht ſtarb unſere innigſt geliebte Tochter, 
Frau und Schweſter, Pauline Schulz, geb. Vaudel, 
im noch nicht vollendeten: 22ſten. Jahre, an einem nervoͤſen 
Fieber.. Dies theilnehmenden Freunden zur ſtillen Theilnahme. 

Breslau, den 5. September 1834. f 

Thereſe verwittw. Waudeln als Mutter. 
E. F. Schulz, als Gatte, in Schwedt, 
Moritz und Louis Vaudel, als Brüder. 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Unſer inniggeliebter Bruder, der Koͤnigl. Preuß. Haupt: 
mann a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes, Doctor med. 
Wilhelm Walde, ſchied am 1. September Abends 7 Uhr, 
an der Auszehrung ſanft dahin. Tief betruͤbt zeigen dies zu 
ſtiller Theilnahme hierdurch ergebenſt an: 

Glogau, den 2. September 1834. Si 

Julie und Emilie Walde. 


1 0 Todes ⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh um halb 6 Uhr ſtarb der Koͤnigl. Auctions⸗ 
Proclamator Hans George Raabe, in einem Alter von 
572 Jahren. Den Tod beweinen feine 6 hinterbliebenen 

Kinder, nebſt Schwiegerſohn, Schwiegertochter 
- und Enkel. 
Breslau, den 2. September 1834. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 31. Auguſt fruͤh um halb 11 Uhr entriß uns der 
Tod nach langen Leiden in Folge einer Lungenlaͤhmung, unſere 
inniggeliebte Schweſter, Ottilie, verwittw. von Koͤckritz. 
Dies zeigen tiefgebeugt im Gefühl ihres unendlichen Verluſtes, 
um ſtille Theilnahme bittend, die Unterzeichneten an. 

Klein⸗Wandris, den 2. September 1834. 

Conſtance Gräfin Ponins ka, als 
Marie Gräfin Poninska, Schweſtern. 
Chriftoph Graf Poninski, als Bruder. 
Bernhardine Graͤfin Poninska, 

geb. Burggraͤfin zu Dohna, als Schwaͤgerin. 
Conſtantin von Arnim, als Neffe. 


Todes Anzeige 
Am 2ten d. M. entſchlief nach einem 12taͤgigen Kranken: 
lager an den Folgen der Ruhr, unſere geliebte Tochter, Anna, 
1 Jahr 1 Monat alt, im großelterlichen Hauſe zu Trebnitz, 
welches wir tief betruͤbt unſern entfernten Freunden hierdurch 
anzeigen. 
Militſch, den 4. September 1834. 
f - Der Stadtrichter Loͤwe und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 28. d. M. endete nach langiaͤhrigen Leiden unſre ge⸗ 
liebte gute Mutter, die verwittwete Frau Kaufmann Schroff, 
iht frommes muſterhaftes Leben, was wir hiermit entfernten 
Freunden und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend 
ergebenſt anzeigen. 
Löwenberg, den 2. September 1834. 

a Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung und Anzeige. 

Allen denen Verwandten und Freunden, welche mit fo 
herzlicher Theilnahme der ſterblichen Hülle unſeres theuren 
Mannes und Vaters, durch ihre Begleitung zu feiner Ruhe⸗ 
ſtaͤtte, die letzte Ehre erwieſen, ſagen wir hiermit unſern 
tiefſten, aufrichtigſten Dank. Zugleich zeige ich, als Wittwe, 
hiermit ergebenſt an, daß ich die Arbeit meines verſtorbenen 
Mannes, durch meinen Pflegeſohn, ganz wie bisher, fort⸗ 
Führen werde, und bitte um ferneres geneigtes Zutrauen, mit 
dem Verſprechen, daß jeder Auftrag auf das ſchnellſte und 
beſte ausgeführt werden wird. 

Breslau, den 5. September 1834. \ 
Friederike Seidler. 
Carl Schuch, Metallbildhauer, als Pflegeſohn. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Die Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in 
Breslau nimmt Beſtellung an auf einen Ende Septembers 
d. J. bei uns erſcheinenden 


Deutſchen Volks⸗Kalender 5 


das Jahr 1835. 
Mit hundert Holzſchnitten. 
Herausgegeben vom Profeſſor F. W. Gubiß. 
Preis 8 gGr. od. 10 Sgr. 
In obengenannter Buchhandlung find ausführliche Anzei⸗ 
gen zu bekommen. a 
Berlin. 


Vereins⸗ Buchhandlung. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 
und Komp., in Brieg bei Karl Schwartz, in Oppeln 
bei Acker mann und in Glatz bei Hirſchberg zu haben: 

M. G. Pontéroulant's analistische 


Theorie des Weltsystems. 


Aus dem Französischen von Dr. J. G. Hartmann. 
Erster Baud. gr. 8. Preis 4 Thlr. 16 gr. 
Herr Pontecoulant hat in dem gegenwärtigen 

Werke die Resultate der Arbeiten von Laplace, La- 

grange u. A. zusammengefasst, er bat die Theorien 

so vollständig entwickelt, dass alle Dunkelheiten 
verschwinden, und die beigefügten numerischen 

Beispiele erleichtern deren Anwendung. 


Joh. Ch. K. Herbig's 
Wörterbuch der Sittenlehre. 


Oder: Alphabetiſch geordnete Erklärungen aller in der Sit⸗ 
tenlehre vorkommenden Begriffe. Aus den Werken v. Am⸗ 
mon’s, Reinhard's, Staͤudlin's, Vogel's, de 
Wette's, Cannabich's, Fries“, Kant 's, Krug's, 
Maaß“, Schulze’s und vieler andern Theologen und 
Philoſophen neuerer Zeit zuſammengetragen, mit den Na⸗ 
men der Verfaſſer, mit eigenen Erklärungen und mit einigen 
der vorzuͤglichſten Bibelſtellen für die in dieſem Woͤrterbuche 
gegebenen Woͤrter enthaltenden Anhange verſehen. 
Lexikonsformat. Preis 2 Thlr. 8 Gr. 

Dieſes Werk enthält die wollſtändigen Definitionen aller 
in der Moral und pſychiſchen Anthropologie vorkommenden 
Begriffe von den berühmteſten Theologen und Philoſophen 
neuerer Zeit, und dürfte vielen eine willkommene Gabe fein. 
Andeutungen über das Prineip der Vermittelung im 


f homerischen a 
Götter- und Helden-Dualismus. 
Von Chr. Heinecke. 2 3. Preis 1 Thlr. 8 Gr. 


Eine für jeden Alterthums forscher interessante 
2 Schrift, 


Mit einer Beilage. 


Me © 
Beilage zu MM 208 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 6. September 1854. 


Oekonomisches Werk, 


den Herrn 


kandgefſtlichen, Schullehrern und Gerichts 
ſchulzen zur gefälligen Verbreitung beſtens empfohlen: 


Das Ganze der Landwirthſchaft, theoretiſch 
und praktiſch dargeſtellt von einem oͤkonomiſchen 
ereine. Herausgegeben von Fr. Kirchhof. 
Leipzig und Torgau in der Wienbradfchen 
Buchhandlung, ſo wie in der Buchhandlung Jo— 
ſef Max und Komp. zu bekommen. 

18 Heft: Der Dünger, feine Gewinnung 
und vortheilhafteſte Benutzung fuͤr Feld und 
Garten, 7 Sgr. 6 Pf. 28. Heft: Der Boden 
und deſſen zweckmaͤßigſte Bearbeitung, 7 Sgr. 
6 Pf. 38. Heft: Die Culturpflanzen des Feld⸗ 
baues, 12 Sgr. 6 Pf. 48. Heft: Die Brach⸗ 
und Fruchtfolge, 10 Sgr. 

Moͤglichſt populäre und faßliche Darſtellung, daher Ver⸗ 
meidung alles gelehrten Wortkrams, durchgehende Verl: 
ſichtigung der Bedürfriffe des praktiſchen Landmannes — 
dieſe Eigenſchaften zeichnen das Werk vortheilhaft aus und 
machen es als ein brauchbares Hand- und Huͤlfsbuch der Land⸗ 
wirthſchaft beſonders empfehlenswerth. — Ueber die Fortſe— 
dung iſt am Schluß des Lten Heftes das Nähere mitgetheilt. 
— Die Herren Prediger, Schullehrer und Gerichtsſchulzen 
deren Wirkungskreis zur Verbreitung nuͤtzlicher Bücher viele 
ſache Gelegenheit bietet, werden dadurch, daß ſie obigem 
Werke in ihre Gemeinden Eingang verfchaffen, zur Förderung 
eines gemeinnützigen Zweckes weſentlich beitragen. 


So eben find bei mir erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau, fo wie in 
5 übrigen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu 

en. ** 

Fiſcher M. G. E., chriſtliche Betſtun⸗ 
den oder bibliſches Erbauungsbuch zum Ge⸗ 
brauche in kirchlichen und haͤuslichen An⸗ 

dachtsſtunden. 1. Abtheilung. 2. Lieferung. 
Subſcr.⸗Preis 19 Sgr. 

„Den Herrn Predigern und Schullehrern kann ich 
dieſes Werk, deſſen erſte Lieferung bereits eine ſehr guͤnſtige 
Aufnahme gefunden hat, mit beſter Ueberzeugung empfehlen. 


Die 2., aus de g 
bein ac, us dem 3. und 4. Hefte beſtehende Abtheilung folgt 


Brehm, L. Ch., und K. G. F. Küchler, 
neue Schulgeſänge, Em Giſandba 


für Buͤrger- und Landſchulen, wie auch 

fuͤr die haͤusliche Andacht der Kinder, ent⸗ 

haltend 155 neue geiſtliche Lieder für alle Le⸗ 

bensverhaͤltniſſe junger Chriſten. 8. 1834. 
Preis 5 Sgr. 


Schulgeſangbuch, neueſtes, mit beigefuͤg⸗ 
ten zwei⸗ und dreiſtimmigen Choral-Me⸗ 
lodieen. Fuͤr Land⸗ und Buͤrgerſchulen, ſo 
wie fuͤr die untern Claſſen der Gymnaſien, 
nach dem Inhalte der Dinterſchen Un: 
terredungen bearbeitet. Nebſt einem An⸗ 
hange, Caſual-Lieder enthaltend. Heraus⸗ 
gegeben von einem Vereine deutſcher Volks⸗ 
lehrer. 8. 1834. Preis 10 Sgr. 

Durch dieſe Schriften wird einem ſehr gefuͤhlten Beduͤrf⸗ 
niſſe vollkommen abgeholfen, und verdienen dieſelben deßhalb 
um ſo mehr eine guͤtige Beachtung von Seiten der Herrn Schul— 
inſpektoren und Schullehrer, als auch ihr Inhalt allen Auf⸗ 
forderungen entſpricht. Das „neueſte Schulgeſang— 
buch“ namentlich wird den Beſitzern von Dinters 
Unterredungen ſehr willkommen ſein. 

Neuſtadt a. d. Orla, den 1. Auguſt 1834. 


J. K. G. Wagner. 


In der Shweighauferfhen Buchhandlung in Baſel 
iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Comp., in Breslau zu haben: x 


Handbuch der Technologie, oder rationelle Dar: 
ſtellung der techniſchen Gewerbe, nach den 
neueſten Anſichten und Erfindungen, von Ch. 
Bernoulli, Profeſſor in Baſel. 2 Bnde. 
in gr. 8. mit Steindrucktafeln. Preis 3 Rtlr. 
18 Ggr. 


Der durch mehrere technologifche Schriften bereits ruͤt m ⸗ 
lich bekannte Herr Verfaſſer uͤbergiebt in dieſem Werke dem 
Publikum eine populäre Darſtellung des europäifchen Gewerbs⸗ 
weſens. Obgleich auf wiſſenſchaftliche Prinzipien geſtuͤtzt, 
führt er doch unter Benutzung der neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen das gewerbliche Verfahren in allen feinen Theis. 
len fo klar vor das Auge, daß die praktiſche Anwendung ohne 
anders nach dieſem ſeinem Lehrbuche vorgenommen werden 
kann. 8 


Verhandlungen über die Theilungsfrage 
in Betreff der Univerſitaͤt Baſel, von der 
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eidgenoſſiſchen Theilungskommiſſion als be⸗ 
ſtelltem Schiedsgerichte. Nach den Akten 
herausgegeben und mit Anmerkungen beglei⸗ 
tet. 18 Heft das Ganze wird aus 3 Heften 
beſtehen, jedes a 9 Ggr. 


Fuͤr Frauenzimmer. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ſind zu haben: 
Antonie Metzner: 


2 * e 2 

Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 

oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushal⸗ 
tungen. Enthaltend: gründliche und allgemein verſtaͤndliche 
Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, Ge⸗ 
muͤſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch- und Eierſpeiſen, 
Fiſche, Braten, Salate, Geldes, Paſteten, Kuchen und 
anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit und ſchmack⸗ 
haft bereiten zu lernen. Nebſt Kuͤchenzetteln und Belehrun⸗ 
gen Über Anordnung der Tafeln, Tranchiren ıc. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für Hausfrauen und Koͤchinnen. Nach 
vieljaͤhrigen Erfahrungen bearbeitet. Dritte, verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. Mit Abbildungen. Quedlinburg, bei 

G. Baſſe. 8. Preis 172 Sgl. 


aͤr bebuſch 
für deutſche Haushaltungen. Eine praktiſche Anweiſung, Leis 
nen: Wollen: und Baumwollenzeug, ſo wie dergleichen Garn 
auf die kürzeſte Weiſe, in allen Couleuren dauerhaft und wohl⸗ 
feil zu faͤrben. Nebſt Belehrungen, Juwelen, Geſchmeide, 
Treffen, Franſen, Borden ꝛc. zu reinigen und zu waſchen, ſo⸗ 
wie Flecken aus Zeugen zu bringen. Von C. Fr. Klaus. 

8. Preis 10 Sgl. 
Die 


Feinwaͤſcherinz 

oder vollftändige Anweiſung, Blonden, Flor, Spitzen, Kan⸗ 
ten, ſeidene Zeuge, Tuͤcher und Struͤmpfe, geſtickte oder mit 
Gold und Silver gewirkte Zeuge, ſeidene Bänder, Mouſſelin, 
Kattun, Zitz, Baſin, Linon, Kammertuch und alle feine 
Waͤſche zu reinigen und zu appretiren; die dazu tauglichen 
Seifen ſelbſt zu verfertigen; alle Flecke aus Waͤſche und far⸗ 
bigen Zeugen zu machen ic. Von Henriette Kolditz. 

. geh. Preis 71 Sgl. 


Bei uns iſt m eben erfchienen und in der Buchhandlung von 
Be Aderholz in Breslau (Ninge und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: 

Jahrbuͤcher der Geſellſchaft 
jur Verbreitung des Glaubens in 


beiden Welten. 
Aus dem Franzoͤſiſchen über). von Mehreren und zum Beſten 
der Miſſionaire herausgegeben von 


Dr. J. J. Ritter, 
Domcapitular und Profeſſor in Breslau. 
Jahrgang 1834. 18 Heft. Preis für 4 Hefte gr. 8, geh. 
1Rtlr. 15 Sgr 


Du Mont Schauberg in Köln, 


niss was an edler un 


Bei Sello in Krotoſchin iſt erſchienen und in der Buch 
handlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Formenlehre 1 
verbunden mit Anſchauungs⸗, Denk⸗, Sprech⸗ 
und Zeichenuͤbungen, für Lehrer an Volksſchulen, 
Seminariſten, und für Eltern, welche ihre Kin⸗ 

der in Freiſtunden nuͤtzlich und angenehm 

beſchaͤftigen wollen. 
Von C. A. M. Kaſelitz. f 
Mit 9 Steindrucktafeln. 8. Preis 15 Sgr. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
von G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terk in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels 
zu haben: 


Gedenkbuch des christlichen Lebens, 


von 
dem ehrwuͤrdigen Vater 
Ludwig von Granada. 
Ir Bb. 412 Seiten. 8. Geh. Praͤnumerationspreis für alle 
4 Bde. 5 Rthlr. 


Cremerſche Buchhandlung in Aachen. 


Es hat die Presse verlassen und ist beim Ver- 
fasser, so wie auch durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und 
Kränzelmarkt-Ecke zu haben: 


Geld- und Münzkunde 


für Geschäftsleute; 
oder: 

Verzeichniss der vorzüglichsten Gold- 
und Silbermünzen in und ausser Europa, 
mit der Angabe der Länder oder Städte, 
wo dieselben eingeführt sind, nebst der 
Angabe des Werthes jeder einzelnen 

Münze in: 8 > 
preuss. Couraut, in sächsischemGelde, 
in rheinischen Gulden und Frie- 

drichsd’or. j 
Ferner: über den Ursprung der Münzen; — ihrer 
Einführung bei den Römern und Deutschen; — 
über das Schrot und Korn der Münzen; — über 
das Verhältniss des Silbers zum Golde; — über 
den Münzfuss; — nach welchen verschiedenen 
Münzfüssen das Geld in den verschiedenen Län- 
dern ausgeprägt ist; — über den Werth des rei- 
nen Goldes und Silbers; — über Cours, Courszet- 
tel und Agio und deren Berechnung; — über das 
Pari; — über Valuta; — ein spezielles Verzeich- 
d unedlen Metallen und an Satz 
in Deutschland gewonnen wird, mit der Angabe, 
wo und wie viel in jedem Lande, nebst dem 
Geldertrag hiervon; — u. a. m. 

r. 4. geh. 221 Sgr. 
Brandenburg an der Havel. 1834. 
J. Vierjahn. 
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Von folgenden Schriften iſt der Verlag an Unterzeich⸗ 
neten uͤbergegangen: ae ae 
Lebensdeſchreibung des Kapellmeiſters Joh. Seb. 
Bach. Medft einer Sammlung intereſſanter Anekdo⸗ 
ten und Erzählungen, groͤßtentheils aus dem Leben ber 
ruͤhmter Tonkuͤnſtler. Herausgegeben von J. E. Groſ⸗ 
fer. Mit Bachs Portrait. Preis geheftet 224 Sgr. 
Sammlung kurzer leichter Orgelſtuͤcke, von demfelben 
Verfaſſer, 1ſte bis öte Sammlung. Preis jeder 74 Sgr. 
Sammlung geiſtlicher Lieder zur Erbauung katho⸗ 
liſcher Kirchengemeinden. Zunäachſt fuͤr diejenigen, 
wo noch Figural⸗Muſik gebräuchlich iſt. Preis 82 Sgr. 
Schul⸗Anekdoten fuͤr gebildete Freunde des Witzes u. 
froͤhlicher Laune, beſonders aber für Lehrer geſammelt. 
Iſte Lieferung. Preis 31 Sgr. 

Taſchenbuchlein für fröhliche Geſellſchafter 
und alle die es werden wollen. Geſammelt und her⸗ 
ausgegeben von J. E. Groſſer. Iſtes und Ates 

Bändchen. Preis eines jeden 7 Sgr. 
Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrüͤcke Nr. 6. 


Bekan 


t machung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz wird auf 
den Grund des § 7, Tit. 50, Thl. 1 der Allg. Ger.⸗Ord. 
den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des Nachlaſſes 
des Deſtillateurs Chriſt. Gottl. Chriſt zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
von den bekannten Gläubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 
bdevorſteht und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfol⸗ 

gen wird. \ 

Breslau, den 26. Auguſt 1834. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Ober⸗Schle⸗ 
fien ſoll auf den Antrag der Ober⸗Schleſiſchen Landſchaft, 
das im Koſeler Kreiſe belegene, und wie die an der Ge⸗ 
tichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſeter Regiſtratur einzu⸗ 
ſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1833 durch die Ober⸗ 
Schleſiſche⸗Landſchaft, nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
pCt. auf 8923 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Ritter⸗ 
gut Mechnitz nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert und 
eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine den 

26. Januar 1835, 
Vormittag um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kreis in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern keine rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Etlegung des Kauf⸗Schillings die Loͤſchung der ſamt⸗ 
lichen eingetragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden. Ratibor, den 23. Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Ober⸗Schleſien. 


Bekanntmachung. 


Fur den laufenden Monat September bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Baͤcket nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brodt: 

von der erſten Sorte 
Kuͤrſchner, Nr. 10 am Neumarkt, fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
Huber, Nr. 11 Fried. Wilh.⸗Str., für 2 Sgr. 3 = 4 
von der zweiten Sorte 
Bruckner, Nr. 72 Nikolai⸗Straße, fir 2 Sgr. 4 = = = 
Grimmig, Nr. 60 Ohlauer⸗Str., für 2 Sgr. 3. 38 - 
von der dritten Sorte 
Reuſcher, Nr. 36 Fried. Wilh.⸗Str., fur 2 Sgr. 4 = = = 
Nowack, Nr. 40 neue Welt⸗Gaſſe, fuͤr 2 Sgr. 4 . 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind: und Hammel ⸗Fleiſch für 3 Sgr. Schwein und Kalb⸗ 
Fleiſch 2 Sgr. 9 Pf. Als Ausnahme hiervon bietet der 
Fleiſcher Heilmann, Nr. 24 Stock⸗Gaſſe, das Pfund Rind⸗ 
Schwein⸗ und Hammel⸗Fleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., und Kalb: 
Fleiſch fuͤr 2 Sgr. 3 Pf. zum Verkauf. x 

Das Quart Bier koſtet bei allen hiefigen Schankwirthen 
1 Sgr. 

Breslau, den 4. September 1834. 

Koͤnigl. Polizei Praſidium. 


Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
Pfaͤnder verſetzt haben, wofür ſie die Zinſen noch ruͤckſtaͤndig 
find, werden hiermit aufgefordert, ſolche binnen vier Wochen 
a dato entweder einzulöfen, oder fich über den weiter darauf 
zu bewilligenden Credit mit dem Leih⸗Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls ſolche durch Auktion verkauft werden ſollen. 

Die Leih = Amts» Direktion. 
Brede 


Verdingung der Beſchreibung von 23 Chauffee 
Geld: Zarif- Tafeln. 

Im Iften Wegebau: Bezirk ſollen 23 alte Chauſſéegeld⸗Ta⸗ 
rif⸗Tafeln von neuen angeftrichen, beſchrieben und wieder zu 
den verſchiedenen Hebeſtellen transportirt und befeſtigt werden. 
Hierzu ſteht ein öffentlicher Licitations-Termin an den Min: 
deſtfordernden auf den 10ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten an, und werden Unter⸗ 
nehmer hierzu eingeladen. 

Breslau, den 1. September 1834. 

C. Men s. Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 


Oeffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauiſchen Wege 
bau Infpectiong = Bezirk find, pro 1835, 8 Mäntel, 48 
Beinkleider, und 48 Litevken erforderlich, und ſoll das Macher⸗ 
lohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als das rothe Tuch zu 
den Kragen, Futterboi, Leinwand und Knoͤpfe, öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den 22. 
d. M. Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeich⸗ 
neten ein Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch 
wied in natura verabreicht. Hierauf Reflectirende werden er⸗ 
ſucht im Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und 
hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bie⸗ 
tende hat ſich mit einer Caution von 300 Thlr. in Staats. 

x * 2 


ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Min⸗ 
deſtfordernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. Die naͤ⸗ 
heren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu BER 
Breslau, den 2. September 1834. 
C. Mens. 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer, iſt ver⸗ 
aͤnderungs halber ein maſſives Haus mit Hinter⸗ 
haus und Stallungen, im beiten Zuſtande, fo- 
gleich und unter billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Es iſt in demſelben ſeit 30 
Jahren ein Spezereiwaaren- und Wein-⸗Geſchaͤft 
betrieben worden, und es wuͤrde ſich daſſelbe zu 
einer Liqueur⸗Fabrik, ſo wie zu jedem andern be⸗ 
liebigen Zwecke ſehr gut eignen. Auskunft hier⸗ 
ger ertheilt der Buchdruckereibeſitzer Opitz in 

auer. 


Taback - Offerte. 

Von Gebrüder de Castro in Altona und Magde- 
bu empfiehlt bei Abnahme von mindestens 1 Pfd. 
Aechten Varinas-Canaster 4 und 1 Pfd. à 17 Sgr. 
mit f. alten Portorico a 13 - 


— - 


- „fl. leichten a 11 

1 Sie el-Taback a 14 
bei bedeutenden Parthien noch billiger. 

Fried. Wilh inkler, 


Reusche-Strasse Nr. 13. 


Tad ak Df fert. 
Boofe, leichte, wohlriechende Tonnen⸗Canaſter a 15, 12, 
10, 8, 6, 5, 4, und 3 Sgr. das Pfund, und 
Ganz alte ſaure Carotten à 15, 12, 10, 8, 6, und 
5 Sgr. das Pfund, empfiehlt zur en Beachtung beſtens: 
Carl Buſſe, 
5 Nr. 8, im bl. Stern. 


Tuch⸗ Handlung 


von 


M. Marck, 


Schweidnitzerſtraße im Marſchſtall, gegenüber der Schleſiſchen 
Zeitungs⸗ Expedition, 
übernimmt Beſteüungen zur Anfertigung completter 


Anzuͤge fuͤr Herren, 


und „ng ge moͤglichſt binig in Zeit von 


Stunden 


{in peeflanten Fällen noch unter dieſer Zeit), und bittet um 
geneigte Auftraͤge. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein gebrauchter hlbg deckte Reiſewagen mlt eiſernen 
Aren, nebſt mehreren Sorten neue Wagen, werden moͤglichſt 
bing verkauft: Biſchef⸗Straße Nr. 8. 
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Geſtoh len. 


Es ſind in der Nacht vom Zten zum Aten d. M. aus gie 
nem an der Promenade gelegenen Gaͤrtchen 

1 1 Hm von Camellia de ziemlich hoch⸗ 
aͤmmig mit ungefähr ö oder 8 Bluͤthenknospen, und 
1 Exemplar von Rhododendron catawbiense (Al- 
penroſe), niedriges Staͤmmchen mit 7 aus laufenden 
Zweigen, von denen jeder eine Blüͤthenknospe ange⸗ 

5 ſetzt hat, und kenntlich an der bemooſten Erde, 
entwendet worden. Wer darüber Auskunft geben kann, bes 
liebe ſolche gefaͤlligſt in Nr. 47 auf der Ohlauer Straße, im 
Gewoͤlbe, abzugeben, da mehr an der Entdeckung des Die⸗ 
bes, als an der Wiedererlangung dieſer Gewaͤchſe gelegen iſt. 


EBSEGEOBIRZESOLBITEEEHSE 


Der Haupttransport 


& meiner achten Harlemer Blumenzwie⸗ 
8 beln, beſtehend aus en und ein 


fachen Hpazinthen azetten, Nar⸗ 
8 ziſſen e ladiolen, Tul⸗ 
8 pen, Iris, Crocus, Ranunkeln und 
Anemonen, Amaryllen, Fritillarien 
8 16, N ara ſowohl in Rummel als un: 
@ ter Namen, iſt jo eben angekommen, und 
8 es liegen die ſchon eingegangenen desfallſigen 
Auftkaͤge zur Abholung bereit. 
5 Hierbei nehme ich Gelegenheit, meine 
reſp. Kunden aufmerkſam zu machen, daß 
8 fämmliche eenpime, ruͤckſichtlich ihrer 
© Größe und Compacitat wirklich aus: 
et zu nennen find. 
Die fpezielle Auswahl bietet mein dies⸗ 3 
jaͤhriges Blumenzwiebel-Verzeichniß, wel: 8 
ches fortwaͤhrend unentgeldlich nt 


Saamen: Niederlage, 
Ring Nr. 41, Eingang Ablechts⸗ 
Straße. 
CSIGETTGESB3EEBLOHHELOREHRE 


F Beachtungswerthe Anzeige. A 
Ein in allen Branchen erfahrener und kenntnißreicher Mann 
wuͤnſcht in einem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft, Dirigent oder in 
einer Fabrik als Geſchaͤfts fuͤhrer placirt zu werden, zur Sicher⸗ 
ſtellung des Geſchaͤfts kann dieſer eine Caution von einigen 
tauſend Thalern deponiren, auch würde ſelbiger nicht abgeneigt 
ſein, in ein annehmbares Geſchaͤft als Compagnon zu treten. 
Ein ganz guter, breitſpuriger Staats oder auch Reiſewagen 
iſt veraͤnderungs halber billig zu verkaufen. Hierüber ertheilt 
nähere Auskunft das Commiſſions⸗Comtoir von F. WNickol⸗ 
mann. 


© 
® 
® 
85 

wird, dar. 
| C. Chr. Monhaupt. 8 
85 


11. — 


— 3288 - 


Le 


> ER c c N EZ TEE ET: 02ER eg a dase ox 
Os hat ſich das Geruͤcht verbreitet, als haͤtten wir hieſigen Orts ein 
zweites Meubles⸗Geſchaͤft errichtet, das in jüngfter Zeit zu manchen 
Irrungen Anlaß gegeben. ’ 5 
a Wir fühlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde auf⸗ 
F merkſam zu machen, daß wir unſere 


Porcellan-, Glas-, Galanterie-, Meubel- 
und Spiegel-Handlung | 


einzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Lokale, Ring Nr. 2. ö 
F unter unveraͤnderter Firma, nach wie vor betreiben. 


Wilhelm Bauer. Firma 
ilhe ; ; 
Albert Bauer. Gebrüder Bauer 


FCC 


80 Die neue 2 
Meubles- und Spiegel- Handlung 
85 von & 


Bauer & Comp. 


am Naſchmarkt Nr. 49 im Haufe 
des Kaufmanns Herrn 

8 Salomon Prager junior 8 

empfiehlt dauerhaft und modern gearbeitete Meu⸗ = 

A bles zu billigen Preiſen. = 


* 


— AN 
Ss 8 n 
n 15 Se 


iD a 
RE 


Ein gebildetes Mädchen fucht, unter beſcheidenen Anfprü« würde ſich jedem häuslichen Geſchͤͤft gern unterziehen, auch 
Gen, zu Michaeli ein Unterkommen in einer anſtändigen Fa- empfiehlt dieſelbe vortheilhafte Zeugniſſe. Schmiedebrucke 
milte als Auffehesin der Kinder, Krankenpflegerin c, und Nr. 51., bei der F. Perſizkl. 


— 
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Das von K. Willer erfundene und erprobte Schweizer 


KRAUTER-OEL > 
[4 1 . 1 Tr 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, fo wie auch 
zur Heilung einiger Arten von Kopfſchmerzen, | 
erhaͤlt durch nachſtehendes Schreiben ein neues Zeugniß feiner außerordentlichen Wirkfamkeit: vu f 5 
Auszug aus einem Brief der Herren Gebrüder Barwald in Dresden, an Herrn K. Willer, Verfertiger des ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Schweizer Kraͤuter⸗Oels in Zurzach in der Schweiz d. d. 19. Juni 1834. . 
„Wir freuen uns, Ihnen wiederholt verfichern zu koͤnnen, daß Ihr Schweizer Kraͤuter⸗Oel ſich fortwährend der beſten 
Abnahme und allgemeinen Beifalls erfreuet; es würde uns gar nicht ſchwer werden, Ihnen eine Menge der ſchoͤnſten Zeugniſſe 
über die untruͤgliche Wirkſamkeit Ihres Oels ſowohl zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, als 
auch zur Heilung der verſchiedenen Arten von Kopfſchmerzen beizubringen, wenn, wie es hauptſaͤchlich in großen Städten der 
Fall ift. die geehrten Conſumenten ſolche nicht in der Regel fo hoͤchſt ungern, der dabei nöthigen Veroffentlichung ihres Na⸗ 
mens wegen, abgaͤben; erſt ehegeſtern beſtaͤtigte ſich wieder das Ihnen eben Mitgetheilte; ein Herr Actuarius Niedermeyer 
aus Dobrilugk, welcher hier anweſend war, gönnte uns mit feiner Frau Gemahlin die Ehre feines Beſuchs, um ſich ſelbſt 
wieder ein Flaͤſchchen von Ihrem Schweizer Kraͤuter⸗Oel bei uns mitzunehmen, indem er ſich deſſelben ſchon durch ſchriftli⸗ 
ches Verlangen von uns bedient hatte; dieſer hoͤchſt achtbare Mann verſicherte uns mit großem Wohlgefallen über dieſes Oel, 
daß er ſich feſt überzeugt halte, bei dem ferneren Gebrauch deſſelben in ungefähr 6 Wochen fein Haupt ganz voll langer Haare 
zu haben, da er uns auf feiner ſonſt ganz kahlen Platte Haare von mehr als einem Zoll Länge zeigte; wir baten dieſen Herrn, 
zum Beſten gleicher Mangel Leidenden, um ein deßfallſiges Anerkenntniß, was er uns auch ſpaͤter zu geben nicht ganz abſchlug . 
— Wir verfehlen daher nicht, Sie davon bei dem heutigen ohnedem Schreiben zu unterrichten, und erſuchen Sie, da unſer 
Vorrath von dieſem Oel nur noch aus wenigen 70 Flaſchen beſteht, welche bei der immer zunehmenden Frage darnach nicht 
lange dauern wird, uns wiederum einige 100 Fläſchchen zugehen zu machen.““ 
Die Richtigkeit vorſtehenden Auszuges beurkundet, nach vorgenommener Vergleichung, mit Unterſchrift und ange⸗ 
wohntem Inſiegel: (L. S.) Walter Merian, Öffentlicher Notar. 
Baſel, am 17. Juli 1834. 
Wir Buͤrgermeiſter und Rath des Kantons Baſel⸗Stadttheil in der Schweiz, bezeugen hiermit, daß vorſtehender 
Herr Walter Merian ein öffentlicher und geſchworner Notar fei, deſſen Akten, Inſtrumenten und Schriften in- und 
außerhalb Rechtens völliger Glaube beizumeſſen iſt. 
Deſſen zu Bekraͤftigung haben Wir Gegenwaͤrtiges mit Unſerm gewöhnlichen Standesinſiegel und der Unterſchrift Un⸗ 
ſers vetordneten Staatsſchreibers bewahren laſſen. . 


Baſel, den 18. Juli 1834. 
(L. S.) Der Staatsſchreiber, für denſelben Jo h. von Joh. Faͤſch. 


um allen Verfälfchungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem aͤchten Oel mit deſſen Erfinders Pettſchaft K. 
W. und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigem Namenszug verſehen. 
Von dieſem Oel iſt „ 


. 


die einzige Niederlage fuͤr Breslau bei Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. zu 215 8 er ar 
. i r. 


Durch den ſich Überall bewährten, überaus gluͤcklichen Erfolg der Anwendung des 


aͤchten Schweizer Kraͤuter-Oels 
hat ſich in letzterer Zeit ein ſo großer Begehr nach demſelden gezeigt, daß ich wegen unzureichenden Vorraͤthen einen großen 
Theil des Bedarfs habe unbefriedigt laſſen muͤſſen. 
Demnach bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß eine bedeutende Sendung direkt aus der Schweiz nun 

bei mir eingetroffen iſt, und ich nachſtehende Niederlagen, als: 

die Herren Fraͤntzel und Pape in Neiſſe, den Herrn Carl Stockmann in Jauer, 

den Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, „„ Leb. Carl Held in Friedland, 
Conrad Schneider in Bunzlau, 
Carl Engmann in Grünberg, 


. Moritz Gutſch in Oppeln, E 
: C. F. A. Anspach in Glogau, 


J. C. Weiß in Ratibor, 
Julius Braun in Glatz, 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach, S. G. Bauch in Heernſtadt, 

Moritz Kelbaß in Schweidnig, : E. T. T. Huhndorf in Oels, a 
mit neuen Vorraͤthen verſehen habe, alwo das Willerſche Schweizer Kräuter» Del in feiner Original⸗ 
Aechtheit für, den bekannten Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht wird. 5 


Breslau, im September 1834. ä 
; Moritz Geifer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


ans 
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(Offene Stellen.) 1 Privat- 
secretair und 1 Protocoll- 
führer, 


welche richtig deutlich und schnell schreiben, auch 

ie Zeugnisse besitzen, finden sofort sehr annehm- 
are und vortheilhafte Stellen, durch J. F. L. Gru- 

nenthal in Berlin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


„„ Hypotheken-Tabellen .. 
den Grund-Acten beizulegen, sind vorräthig 
in der Papier-Haudlung 
. L. Brade. 


Bekanntmachung. 

Mit hoher Bewilligung hat Unterzeichneter die Ehre hier⸗ 
durch anzuzeigen, daß er mit drei Menſchen, von verſchiede⸗ 
nen Racen angekommen, und dieſelben hierſelbſt Sonntag d. 

September zum erſtenmal zeigen wird, naͤmlich: Ein jun⸗ 
ger Indianer aus Madras; 2) Eine Suͤd⸗Amerikanerin aus 
Antigua; 3) Eine Auſtralerin von der Kuͤſte Papua in Neu⸗ 
Guinea. Auch eine Brillen⸗Schlange in Weingeiſt aufbewahrt, 
die leider vor Kurzem erſt adgeſtorben iſt, wird gezeigt, und dürfte 
naͤchſt obigen Perſonen für Jedermann, beſonders für Natur⸗ 
forſcher, Lehrer und die Jugend von vielem Intereſſe fein und 
mit Beifall betrachtet werden. Das Nähere befagen die An⸗ 
ſchlagezettel. H. Hill. 


Brenn: Apparat. 

Bei dem Dominium Groß⸗Kallinow bei Groß⸗Strehlitz, 
fteht ein, im deſten Zuſtande befindlicher und ganz wenig ger 
brauchter Piſtoriusſcher einfacher Brenn⸗ Apparat, worauf 
taglich 40 Schfl. Kartoffeln gebrannt werden koͤnnen, billig 
zum Verkaufe. Die näheren Bedingungen find bei dem dorti⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Seer 
% οο e ee nn... 


Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Local, 
mich mit der größten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertigter Meubles nach dem neue⸗ 
ſten Journal in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fo wie auch in Erlenholzern, zu den billigſten Preiſen em⸗ 
pfehle, und gute dauerhafte Arbeit’ verſpreche. 

Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57 eine Siege hoch. 8 
2 


5 Nasse Ss 


Alle Sorten Dampf⸗Chokoladen und neuer Cacao-Fabri⸗ 
kate von J. F. Miethe in Potsdam, als hoͤchſt kraftvoll, nahr⸗ 
haft und ihrer mwohlthätigen Einwirkung auf die Geſund⸗ 
beit hinlaͤnglich anerkannt, find ſtets vorraͤthig, und werden 
IR Einzelnen zu den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen und im Gan⸗ 
0 mit dem üblichen Rabatt verkauft, in der Haupt⸗Nieder⸗ 
age dei Schleſin ger, am Fiſchmarkt Nr. 1. und Büt: 
tnerſtraße im goldnen Weinfaß. 


© 
® 8 
N 3 
\ 3 
$ 3 
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IF Blumen-Zwiebeln⸗ Offerte. „A 


Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Harlemer 
Blumen: Zwiebeln find angelangt, und beginnt der Verkauf 
nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern 
ſtarken Catalog von heute ab. 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Auftraͤge ſind folgende 
Nummern bereits vergriffen, als: Nr. 221, 332 und 360. 

Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche Staͤr⸗ 
ke und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Lieferant ver⸗ 
ſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤhjahrs⸗Witterung, 
die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne Bluͤthenflur geben 
würden, wie es ſeit zehn Jahren nicht der Fall geweſen wäre; 
ſo nach glaube ich mit Recht, Blumenfreunde auf den baldigen 
Ankauf, der auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln auf⸗ 
merkſam zu machen und um geneigte Auftraͤge zu bitten. 

Breslau, den 5. September 1834. b 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


S SS SiS SaSe 
Sehr preißwuͤrdiges Billard⸗Tuch empfiehlt 
zur geneigten Abnahme 
3 A. L. Strempel, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 15. in Breslau. 


Alkoholo meter, N 
Maiſch⸗, Bade: und Witterungs⸗ Thermometer, Lutter, 
Bier⸗, Milch-, Vitriol⸗ und Laugen⸗Waagen u. dergl. 

von R. Greiner, 
desgl. von Greiner und Comp. 
in Berlin; 
auch alle Arten Augengläfer in Gold, Silber, Schildkröte, 
echtem engl. Stahl, Neuſilber, Horn und Plattirung; Per⸗ 
ſpective, Loupen und dergl. empfiehlt ſowohl im Ganzen, als 
im Einzelnen zu den billigſten Preiſen: f 

L. H. Seifert, Opticus. 
Augenglaͤſermagazin, Albrechtsſtr., Ecke des Ringes Nr. 41. 
——. ẽ. . w — - — — 


GESGESTEETBETHARLSDBIELHEEBEESEH 
& Fußteppich⸗ Anzeige. 
Ein Commiſſtons Lager von ſchoͤnen Fußteppichen ® 
in verſchiedenen Muſtern zu 5 bis 10 Sgr. die Elle, 8 
empfing und offerirt: & 
A. L. Strempel, E 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 15 in Breslau. G 
Sassen 


2 
Ssssessesensss 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener Jaͤ⸗ 
ger, welcher drei Jahre bei dem Jaͤger⸗Bataillon gedient, und 
ſeit Herbſt v. J. bei einem K. Oberfoͤrſter conditionirt hat, 
ſucht baldigſt ein Unterkommen. Darauf reflektirende reſpekt. 
Grundherrn und Forſtbeamten wollen gefaͤlligſt Ihre Addreſſe 
sub „Z. in Polkwitz“ abgeben. . 


e 


Flügel ⸗ Verkauf. 

Einige, ganz neu gebaute Fluͤgel ſtehen zum Ver⸗ 

kauf beim Inſtrumentenmacher Fr. Hiller, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 25. 
S 


, 
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Neue marinirte Heringe 

von ganz vorzuͤglicher Guͤte offerirt: \ 
g C. F. Resler, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 15 zur 
goldenen Weide. 


— — — — —œr ĩ—ß—ßsrxrsßsu;jßĩĩö—ĩv—ðv—⁶ͤE4:. . — 
Die Dominial Brau- und Brennerei zu Seifersdorf, Oh⸗ 
tauer⸗Kreiſes, iſt von Michaeli dieſes Jahres ab, auf ein 
Jahr oder mehrere anderweitig zu verpachten. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 20. September e. anberaumt, wozu Kautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Meinen Bademeiſter Franz Linke habe ich entlaſſen. 
C. J. Philani. 


—_— — 
Reife Weintrauben, und Quitten ſind billig zu haben, 
Salzgaſſe Nr. 5 im Haack ſchen Bade. 


— — —— g—— —ę— 

Reiſegelegenheit. Den 25ſten oder 206ſten gehen zwei ganz 
gedeckte Wagen leer nach Berlin; zu erfragen Ohlauerſtraße 
No. 35 bei dem Lohnkutſcher Rumpelt. 


Reifegelegenheit über Glatz nach Landeck, fo wie auch nach 
Warſchau, den 7ten und Sten d. Mts. beim Lohnkutſcher 
Hadaſch, Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin iſt zu erfragen: 
Reuſche⸗Straße, im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Den Iten geht ein ganz gedeckter Kutſchenwagen über 
Glatz, Reinerz nach Kudowa. Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 24 bel 
Schwerin. 


— —ee' — — —-—: ——ę-—-—- —yt.Ü v—ę—- 

Sonnabend den 6. September ſtatt der Liedertafel große 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, wozu ganz ergebenſt einla⸗ 
det der Goffetier im Weiß ſchen Garten, Schweidnitzer Thor. 


Concert⸗ Anzeige. 

Ein hochgeehrtes Publikum lade ich auf Montag, den 8. 
September, zu einem gut beſetzten Concert nebſt Garten⸗ 
Beleuchtung ganz ergebenſt ein: 

Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 8. September, wozu ergebenſt einladet: 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


—— — 


Zu einem Federvieh ⸗Ausſchieben, 

Montag, den 8. September e., ladet ergebenſt ein: 
Riedel, Gaſtwirth 

zum goldenen Adler, Neuſcheitniger Straße. 


„ 


Breslau, den 5. September 1834. 


Waizen: 1 Nttr. 12 Sgr. — Pf. 


Ring ⸗ und 
gut meublirte Zi et billig zu vermiethen; au 
fuͤr Fremde im erſten Stock, bei S chultz e. . 
Zwei Stuben nebſt Stall, ſind zu Michaeli 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. I., zu vermiethen. 


l. latz⸗ Rt * 
te ae 


nel 


Zu vermiethen 
iſt die Handlungsgelegenheit nebſt Beigelaß. Schweidnitzer 
Straße Nr. 30 und kommende Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen ! 
iſt eine meublirte Vorderſtube. Mo? ſagt der Drechsler 
Thiel, Karls⸗ Straße Nr. 2. 


Zu vermiet hen 
iſt, Neuſtadt, breite Straße Nr. 20, nahe an der Prome⸗ 
nade, eine freundliche meublirte Stube. Das Naͤhere drei 
Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 


Den 5. September. Weiße Adler: J. Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Graf v. Beuſt a. Nikoline. — Hr. Graf v. Carmer a. 
Panzkau. — Hr. Gutsbeſ. v. Lottowski a. dem Großherzogthum 
Poſen. — Hr. Apothek. Klant a. Neiſſe. — Hr. Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Cretius und Hr. Kaufm. Günther a. Simmenau. — Hr. 
Kaufm. Uhle a. Stettin. — Blaue Hirſch: Hr. Lieutenant von 
Frankenberg a. Biſchdorf. — Fr. Generalin Gräfin v. Mielzonska 
d. Poſen. — Hr. Fabrikant Repphan a. Kaliſch. — Hr. Affeffos 
Görlitz a. Berlin. — Gol d. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Teich⸗ 
mann a. Jerſchendorf. — Hö tel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. 
Graf v. Mycielski aus Chociscowiz. — Hr. Diviſions⸗ Chef im 
Miniſterium Lewinski a. Warſchau. — Deutſche Haus: Hr. 
Geheimer Sekretair Peicke aus Berlin. — Gold. Baum: 5 6 
Gräfin v. Mielzynska a. Miloslaw. — Hr. Gutsbeſ. Zimmer a. 
Vorhaus. — Hr. Major Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Ruprecht aus Mittelwalde. — Hr: 
Kaufm. Galewski und Hr. Kaufm. Blanzger a. Brieg. — Gold. 
Gans: Hr. Advokat Wener a. Wien. — Hr. Kaufm. Wehrde a. 
Elberfeld. — Hr. Kaufm. Hütter a. Berlin. — Gold. Zepter: 
& Stadraͤthin. Polenz aus Frankenſten. — Gr. Stube: Hr. 

ufm. Neubert a. Herrnſtadt. — Hr. Paſtor Hancke a. Bellmanns⸗ 
dorf. — Hr. v. Chlapowski a. Turawa. — Hr. Apothek. Pari⸗ 
tius a. Wartenberg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lichten⸗ 
ftädt a. Kempen. — Hr. Kaufm. Kempner a. Pofen, — Raw | 
tenkranz: Hr. Lotterie⸗Paͤchter Blum a. Warſchau. — 

Privat⸗Logis: Oderſtr. Nr. 1: Hr. Handlungs Rome 

mis Meyer aus Potsdam. — Schmiede bruck Nr. 50: Hr. 
Auskultator Zörjter a. Glatz. — 


inneres | Äußeres | feucht | Bindftärte Gewdlt 


5 Spt. Barom. 
6U.8.|27”11'64 +24, 1 11, 9 10, 5 OSD, se Lämgw⸗ 
2 u. N. 27“ 10, 72 +23, 8 22, 8 413, 1 W. 20° heiter. 


Nachtküͤhle + 10, 5 Thermometer) Oder + 16, 6 


re SE: Br? ; 


9 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 7 Ser. 


1 Rur. R 
Roggen: 1 Rtir. 6 Sgr. — Pf. 1 K 3 Sgr. 3 Pf. N 1 Rtlr. — Sa. 6 Pf. 
Geese Höchſter] un 24 Sgr. — Ff. Miele 1 Kür. . Str. 9. Mebrigk.) Rar. — — 
Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rttr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
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Deuck der neuen Buchdruckerei ven M. Friedländer⸗ 


